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DeutWlld Wert strengste Bestrafung
Der Bericht des Bundesrats Motta an die eidgenössische Regierung

Bern,  6 . Februar.
Auf die Nachricht von der Ermordung des

Landesgruppenleiters Gustloff  hat der
deutsche Gesandte in Bern seinen Urlaub ab¬
gebrochen und ist sofort nach Bern zurück¬
gekehrt. Bereits bei seiner Ankunft fand er
ein Schreiben des Leiters des eidgenössi¬
schen politischen Departements , Bundesrats
Motta,  vor , in dem dieser namens der
schweizerischen Regierung tiefste Bestürzung
über das verabscheuungswürdige Verbrechen
äußert . Der feige Anschlag des Täters müsse
in der Schweiz überall lebhafte Entrüstung
auslösen . Die eidgenössische Regierung sei
aufs schwerste betroffen von einer Tat , deren
Ruchlosigkeit eine Beleidigung der Tradition
ihres Landes bedeute . Das Schreiben schließt
mit dem Ausdruck des Bedauerns und der
Bitte , der Witwe des Verstorbenen das tief
empfundene Beileid der schweizerischen Regie¬
rung zu übermitteln.

Der Gesandte hat Bundcsrat Motta aus¬
gesucht . ihm für sein Beileid gedankt und
hat im Auftrag der Reichsregierung strengste
Untersuchung des Attentats , dessen Politische
Motive nicht zweifelhaft seien , auchbezüg¬
lich eventueller Hintermänner
des Mörders  gefordert . Er hat hierbei
aus den großen Ernst der Angelegenheit hin¬
gewiesen und der Erwartung Ausdruck ge¬
geben , daß die schweizerischen Behörden alles
zur Aufklärung und Sühne des Verbrechens
Erforderliche tun würden . Der Gesandte
hat ferner daran erinnert , daß die Hetze, die
die schweizerische Linke seit vielen Monaten
in der Presse gegen den Landesgruppenleiter
Gustloff trotz wiederholter Warnung des Ge¬
sandten geführt und sogar in das Parlament
getragen hatte , offensichtlich den Boden für
den feigen Mord vorbereitet habe.

Bundesrat Motta gab seinem Bedauern
über die Tat erneut lebhaften Ausdruck und
versicherte auf das nachdrücklichste , daß sei¬
tens der Schweiz alles geschehen Würde , um
die verabscheuungswürdige Tat aufzuklären
und den Mörder seiner gerechten Strafe zu¬
zuführen.

Bern , 6 . Februar.
Der Chef des politischen Departements,

Bundesrat Motta , erstattete am Freitagvor¬
mittag dem Gesamtbundesrat einen Bericht
über den Meuchelmord an Landesgruppenleiter
Gustloff und über die Unterredung mit dem
deutschen Gesandten . Wie amtlich mitgeteilt
wird , hat der Bundesrat die zeitweise maß¬
losen Angriffe eines Teiles der Presse gegen
ausländische Staaten zwar bedauert,
aber doch keinen Zusammenhang
zwischen diesen Angriffen und
dem Meuchelmord Frankfurters

ehenkönnen.  Daß der Bundesrat gewillt
ei , solche Angriffe zu ahnden , gehe aus der
trengen Verwarnung hervor , die den Blättern

„Travail " -Genf und „Droit du Peuple " -Lau»
sänne wegen grober Ausdrücke gegen den italie-
nischen Faschismus und den deutschen Ratio«
nalsozialismus erteilt worden sei. Den Blät¬
tern sei im Wiederholungsfall mit der Ein¬
stellung gedroht worden.

Die Auffassung des Schweizer Bundesrats
wird im Deutschen Reiche wenig Ver-
ständnis  finden . Wir haben in den Kampf¬
jahren die Erfahrung vielhundertmal gemacht,
daß die zahllosen marxistischen Morde an
Nationalsozialisten fast immer stimmungs¬
mäßig von der marxistisch -jüdischen Presse
vorbereitet wurden und di , eigentlichen Draht¬
zieher nie allzu abseits dieser Redaktionen zu
finden waren . Im übrigen stellt die „ Gazette
de Lausanne " in einem Leitaufsatz zu dem
Davoser Verbrechen selbst ausdrücklich fest:
„Die sozialistische Presse,  die seit
Monaten unablässig einen denkbar heftigen
Feldzug gegen Gustloff geführt hat , bemüht
stch schon jetzt , die Aufmerksamkeit
von ihrer moralischen Berant-
Wortung abzulenken,  indem sie den
Bundesbehörden vorwirft , mitverantwortlich
zu sein , weil der Bundesrat Gustloff nicht aus
der Schweiz ausgewiesen habe !" Das Blatt
fordert dann verschärfte Sicherheitsmaßnah-
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Auch er marschiert
in unsere » Reihen mit

Wilhelm Gustloff,  Landesgruppenleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP , in der
Schweiz , fiel in Davos durch jüdische Mörder¬
hand . «Weltbild , M .)

men gegen gewisse Kreise von „ Flüchtlingen " ,
die das Schweizer Gastrecht mißbrauchen , um
auf Schweizer Boden politische Anschläge vor¬
zubereiten und zu begehen . Auch die „Suisse"
betont , daß der deutsche Gesandte schon bei
früheren Unterredungen mit Bundesrat Motta
auf die Gefahren der Pressehetze hingewiesen
hat , die mit den guten Beziehungen zwischen
der Schweiz und einem befreundeten Nachbar¬
lande unvereinbar sind.

Zahlreiche Auslandsortsgruppen der NS .-
DAP . haben nach dem Äekanntwerden der
ruchlosen Mordtat des Inden Frankfurter
Gedenkfeiern veranstaltet.

Große ußkWiitWe Ausxroche
im lloierhM

London . 6. Februar.
Das Unterhaus behandelte am Mittwoch

in einer längeren Aussprache einen Antrag
des arbeiterparteilichen Abgeordneten Laus-
bury,  des bekannten früheren Führers der
Partei , der die britische Regierung ausfor¬
dert , mit Hilfe des Völkerbundes eine inter¬
nationale Konferenz einzuberufen , die die
Frage der Nohmateralien behandeln soll , um
ein internationales Uebereinkommen herbei¬
zuführen . das den Anreiz für die Völker zur
Aufrüstung beseitigt und so den Frieden der
Welt sicherstellt.

Der Antrag wurde von Lansburh selbst in
einer Rede begründet , in der er u . a . aus¬
führte . der Völkerbund sei nicht in der Lage,
die für den Frieden der Welt notwendige Ar¬
beit zu leisten . Er , Lansburh . fordere daher
die Regierung auf , den Völkerbund zu einer
ganz neuen Handlungsweise zu führen . Es
komme nicht darauf an , was politische
Schreiber über die Bedürfnisse Deutschlands,
Italiens oder Japans dächten . Man müsse
vielmehr erwägen , was die Staatsmänner
dieser Länder für sich selbst zu sagen hätten.
Er meine , daß die Deutschen das gleiche Recht
in der Welt hätten wie die Engländer . Was
hätten alle diese Zusammenkünfte der Staats¬
männer in Osteuropa in Paris zu bedeuten?
Bedeute es das gleiche wie im Jahre 1914?
Er wünsche , daß die wirtschaftliche Lage der
Welt aus einer Weltkonferenz geprüft werde.
Er wünsche keineswegs , das britische Reich
aufznteilen oder Afrika unter dieses oder
jenes Volk zu verteilen . Er wünsche aber,
daß eine Autorität geschaffen werde , um sest-
zustellen . wie die Rohmaterialien der Welt

organisiert und für den Gebrauch aller Völ¬
ker der Welt zur Verfügung gestellt werden
könnten.

Für die Regierung antwortete hierauf
Lord Cranborne.  Er führte aus , daß
die Negierung sehr weitgehend mit den An¬
sichten Lansburhs übereinstimme und daß
Meinungsverschiedenheiten nicht grundsätz¬
licher Art seien . Der Völkerbund in seiner
gegenwärtigen Form sei kein vollkommenes
Werkzeug . Aber er sei unverhältnismäßig
besser als gar nichts . Die Negierung habe
gegen die Einberufung einer Weltkonferenz
nichts einzuwenden . Der Redner erklärte,
daß er über diese allgemeinen Bemerkungen
hinaus nichts sagen wolle . Die Negierung
wolle den Problemen nicht ans dem Wege
gehen , und eine vorbereitende Prüfung der
Frage habe bereits begonnen . Aber man
könne kein Datum festsetzen , bevor nicht die
Umstände weitere Verhandlungen begünstig¬
ten . Er hoffe daher , daß das Haus den An¬
trag Lansburhs in der abgeänderten Form
annehmen werde . Das Ziel , das allen Vor¬
schwebe . sei das gleiche . Alle wünschten ein
internationales Abkommen herbeizuführen,
das den Nationen den Anreiz nehme.
Rüstungen auszuhäufen , und einen allge¬
meinen sicheren Frieden in der Welt zu
schaffen.

In der Abstimmung wurde der Antrag
Lansburhs mit 228 gegen 137 Stimmen ab¬
gelehnt , aber der vom Abg . Evans abgeän¬
derte Antrag mit 164 gegen 118 Stimmen
angenommen Ter Antrag bat nacb der Ab¬
änderung nunmehr folgenden Wortlaut:
Das Haus bestätigt seinen tiefen Glauben
an die Nutzlosigkeit des Krieges , sieht mit
tiefer Besorgnis die in der ganzen Welt ver¬
breiteten Vorbereitungen für den Krieg und
hat das Vertrauen zu der Regierung , daß
sie alle praktischen Schritte unternehmen
wird , um den internationalen Wohlstand zu
fördern und eine bessere Verständigung zwi¬
schen den Völkern herbeiznführen.

Lloyd«eorges Angriff gegen
Versailles

London , 6 . Februar.
In der außenpolitischen Aussprache des

englischen Unterhauses am Mittwoch hat
Llohd George,  einer der Mitverfasser
des Versailler Vertrages , eine scharfe Attacke
gegen dieses Machwerk geritten . Er erklärte
die Teilnehmer an der Konferenz von Stresa
dafür verantwortlich , daß in Europa eine
Atmosphäre der Furcht geschaffen wurde.
Zur Frage der Kolonien erklärte er , daß er
nicht dafür sei , daß Teile des britischen
Weltreiches verschenkt würden . Aber er be¬
haupte ernstlich , daß die unter dem Ver¬
trag von Versailles an England gegebenen
Besitzungen nicht als Besitzungen  ge¬
geben worden seien , sondern an den Völker¬
bund , wobei dem Völkerbund alle
Rechte zu stünden. (Zwischenruf Austin
Chamberlains:  Nein !) Er glaube nicht,
daß es Frieden in der Welt geben werde,
bevor nicht die Mandate neu erwogen wor-
den seien.

In der konservativen Presse werden die
Vorschläge Lloyd Georges — die übrigens
mehr interessant als von praktischer Bedeu¬
tung sind , wie die Abstimmung gezeigt hat —
scharf zurückgewiesen . „Daily Telegraph"
meint , daß eine Revisionskonferenz wahr¬
scheinlich einen Krieg näher bringen würde
als den Frieden herbeiführen . „Mvrningpost"
erklärt die Vorschläge als eines Engländers
unwürdig . Es sei Pflicht der Regierung , das
Reich nicht zu verteilen , sondern zu ver¬
teidigen.

Immerhin bleibt für uns Deutsche bemer¬
kenswert . daß heute einer der Väter von
Versailles einzusehen beginnt , welche Quelle
der Unruhe in der Welt damit geschaffen
wurde.

Irr Führer kröffnet die4.0'WWn Spiele
Die Jugend der Welt in Garmisch -Partenkirchen

Garmisch,  6 . Februar . ^ !
Die Vierten Olympischen Winterspiele sind !

am Donnerstagvormittag vom Führer
undReichskanzlereröffnet  worden.
Weithin ins schnceverwchte Werdenfelser Land
weht die Olympische Flagge mit den fünf Rin¬
gen , von hohem Turm brennt das Olympische
Feuer . Die Jugend von 28 Nationen ist an-
gctretcn zur Ehre ihres Vaterlandes , zum
Ruhme des Sportes!

Ein Meer von Hakenkreuzflaggen und Olym¬
pischen Fahnen ist Garmisch -Partenkirchen.
So belebt wie an diesem Tage war!
Garmisch noch nie:  Sonderautobusse,
Sonderzüge rollen in ununterbrochener Folge
ein . Und lange vor dem festgesetzten Beginn ist
das Stadion am Fuße des Wettersteinmassivs
bis auf den letzten Platz gefüllt . Ununter¬
brochen schneit es . Arbeitsmänner stampfen im
Olympischen Stadion den Schnee fest . Rund
50 000 Zuschauer , darunter ein Drittel Aus¬
länder , sind auf den Tribünen versammelt,
darunter besonders viel Volks¬
genossen aus den angrenzenden
Gebieten Oesterreicks.  Die muster¬
gültige Organisation , die es ermöglichte , daß
sich der Anmarsch der Hehntausende reibungs¬
los vollziehen konnte , findet bei den Aus¬
ländern bewundernde Anerken¬
nung.

Der Führer komm!
Der Führer und Reichskanzler

trifft indessen in Begleitung des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels,  des Reichsführers der
SS . Himmler,  des Reichsstatthalters
Ritter von Epp und der Staatssekretäre
Lammers und Meißner in Kain-
zersbad  ein , wo ihm der Führer der Leib¬
standarte , Obergruppenführer Josef Diet¬
rich,  die angetretene Ehrenformation meldet.
Im oberen Raum des Olympia -Schihauses
stellt ihm der Vorsitzende des Organisations¬
ausschusses , Ritter vonHalt,  die Mitglieder
des Internationalen Olympischen Komitees >

uuv des Organisationsausschusses vor . Hier
haben sich auch die Spitzen von Staat und
Partei , das diplomatische Korps und die
Ehrengäste versammelt.

Die Jugend der Welk grühk den Führer
Wenige Minuten vor 11 Uhr betritt der

Führer in Begleitung des Präsidenten deS
Olympischen Komitees , Graf Baillet-
Latour,  und Ritter von Halts  den
Balkon des Schihauses , um sich zu seinem
Ehrenplatz zu begeben . Ein Iubelsturm
sondergleichen  bricht los : Immer
wieder dankt der Führer auf die Heilrufe.
Die Musik spielt die Nationalhymnen , die
von der Menge mit Begeisterung gesungen
werden . Gebannt starren die Aus¬
länder auf dieses vielen von
ihnen unbekannte Wunder der
Verbundenheit von Führer und
Volk — und sie lernen die Kraft des neuen
Deutschland begreifen.

Die 28 Nationen marschieren ein
Marschmusik setzt ein . Punkt 11 Uhr be¬

treten die Wettkämpfer Griechenlands
das Stadion , von tosendem Jubel empfan-
gen . Vor jeder Nation trägt ein Junge eine
Tafel mit dem Namen der einmarschierenden
Nation in deutscher Sprache . Tann wlgt

SeutMand ehrenvoll
unterlegen

Die Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen nahmen nach der feierliche«
Eröffnung ihren sportlichen Auftakt im Eis-
stadion . Dort trat Deutschland  gegen
die Eishockeymannschaft von Amerika  a « .
Mit dem knappsten aller Resultate , 0 :1, unter¬
lagen unsere Vertreter . Ebenfalls am Don»
nerstag unterlagen die Polen  den spiel¬
starken Kanadiern mit 1:8 und Bel¬
gien den Ungarn  mit 2 :11 . Die Spiel«
wiesen durchweg Massenbesuch aus.
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der Fahnenträger , hinter diesem in Dreier -'
reihen die offiziellen Vertreter der Nation,
die Militärschipatrouillen , die Schiläufer, die
Eishockey-Spieler , die Bobfahrer und die
Eisschützen. Als das blau-weiße Banner
Griechenlands sich vor dem Führer des
Deutschen Reiches und den Ehrengästen senkt,
krachen von den Höhen die Ehrenschüsse der
Gebirgsbatterien und neuer Jubel bricht los.
Australier , Belgier , Bulgaren
und Esten  folgen . Sonderbeifall grüßt die
sportgestählten Gestalten der Finne  n. Den
Fahnen jeder Nation erweist die Menge aus
den Tribünen den Olympischen Gruß . Als
die Franzosen und Engländer  mit
erhobener Rechte den Führer grüßen, wird
ihnen Sonderbeifall zuteil. Sonderbeifall
ernten auch die Sportgrößen Skandina-
Viens , die Japaner , die Kanadier.

Zum Triumphmarfch
wird der Einzug der Oester-
reicher.  Ein Jubel sondergleichen grüßt
die jungen Gestalten der Volksgenossen aus
dem uralten deutschen Grenzland, als sie die
Rechte dem Führer zum Gruß emporheben
and der Führer in sichtlicher Ergriffenheit
dankt. Keine Nation hat eine solche Auf¬
nahme gefunden wie die 117 Teilnehmer
starke Abordnung des stammverwandten
Lesterreich, deren Fahne der Weltmeister und
mehrfache Olympia -Sieger im Eiskunstlauf,
Karl Schäfer,  trug . Als die österreichische
Mannschaft vor der Ehrentribüne die Rechte
zum Gruß erhob und leuchtenden,Anges am
Führer des blutverwandten deutschen Rei¬
ches vorübermarschierte , war das ganze Sta¬
dion erfüllt von einem einzigen brausenden
Jubel . In einer ungeheuren Welle klang das
..Heil Oesterreich"  durch das Stadion,
Der Jubel verstärkte sich noch, als die Tiroler
in ihrer kleidsamen Tracht , die den Abschluß
der österreichischen Mannschaft bildeten, vor¬
überzogen. Der Sturm der Freude und Be¬
geisterung klang erst langsam ab, als dic
Oesterreicher zu ihrem Aufmarschplatz ein¬
schwenkten. Polen , Rumänier , Spa¬
nier , Schweden , Schweizer , Tsche¬
chen,Türken,  diese zum ersten Male aus
der Winterolhmpiade vertreten , Ungarn
und Amerikaner  folgen . Als letzte
Nation marschierten die vom Reichssportfüh¬
rer von Tsch ammer und Osten  ge¬
führten Deutschen, ihnen voran leuchtet das
Hakenkreuzbanner. Die 50 000 Tribünen¬
besucher erheben sich von den Plätzen und
jubeln den deutschen Mannschaften zu. Die
Begeisterung verebbt erst, als der Vorsitzende
des Organisationsausschusses der Olympi-
sehen Winterspiele,
Dr. Karl Ritter von Hall
zum Rednerpult tritt und den Führer , die
Mitglieder des Olympischen Internationa¬
len Komitees und die Gäste begrüßt. Er
führte u. a. aus : „Die Vertreter von 28
Nationen der Erde mit ihren besten Kämp¬
fern stehen vor Ihnen und erwarten den
wohl von allen schon seit langem ersehnten
Augenblick, in dem das Zeichen zum Beginn
des olympischen Kampfes gegeben wird. Sie
treffen sich in blühender Jugendkraft zu rit¬
terlichem Wettstreit und guter Kamerad¬
schaft. Sie geben Ihr Bestes für den Sieg
Ihrer Farben . Sie setzenhier alles
ein zum Ruhme des Sports , zur
Ehre der Nation.
. m olympischen Kampf sind und bleiben
die Kämpfer Freunde

Sie ehren die Worte des Begründers der
modernen Olympischen Spiele , Baron Pierre
de Loubertin.  den wir hier in dieser
weihevollen Stunde grüßen, wonach nicht
der Sieg , sondern die ehrenvolle Teilnahme
an den Spielen das wichtigste ist, wonach
rs nicht auf die Tatsache des Kampfes,
sondern auf die Art des Kämpfens an¬
kommt. Die Kämpfer der Nationen schwö¬
ren den olympischen Eid, daß sie in sPort-
licher Begeisterung ihre Pflicht
erfüllen und als ehrliche Sports-
leute und gute Kameraden ge¬
treu dem olympischen Gesetz mit
aufrichtiger Einsatzbereitschaft
und idealer Hingabe um den
Sieg kämpfen werden.  Wie Deut¬
schen wollen der Welt auch auf diese Weise
zeigen, daß wir die Olympischen Spiele ge-
treu dem Befehl unseres Führers und
Reichskanzlers zu einem wahren Fest des
Friedens und der aufrichtigen Verständigung
unter den Völkern gestalten werden. Ich
bitte Sie , mein Führer , als Schirmherr die
Vierten Olympischen Winterspiele 1936 für
eröffnet zu erklären!"

Der Führer eröffnet
Unter atemloser Stille tritt der Führer

vor das Mikrophon: „I ch erkläre die
Olympischen Winterspiele 1936
in Garmisch - Partenkirchen für
eröffne  t ." In den Jubel der Zehntausende
klingt die Olympische Hymne, krachen die
Salven der Gebirgsbatterien von den Höhen,
läuten die Glocken von Garmisch-Parten¬
kirchen, stammt das Olympische Feuer auf,
der Welt den Olympischen Frieden zu
künden. Entblößten Hauptes und mit er-
hobener Rechten grüßte die Menge die lang¬
sam aufsteigende weiße olympische Fahne
mit den fünf Ringen.
Drr Eid der 1000 Olympioniken

Um das Rednerpult bilden nun die
Fahnenträger der 28 Nationen einen Halb¬
kreis. Willi B o g n e r - Traunstein , der
deutsche Schimeister, tritt mit dem Fahnen-

lräger Deutschlands zum Podium . Er grüßt
zuerst den Schirmherrn der Spiele , Adolf
Hitler,  mit erhobener Rechten, dann faßt
er das Fahnentuch und erhebt die Schwur¬
finger, um für alle, mehr als tausend,
Olympioniken den Olympischen Schwur zu
sprechen: „Wir schwören,  bei den
Olympischen Spielen ehrenhafte Kämpfer zu
sein und die Regeln der Spiele zu achten.
Wir nehmen teil in ritterlichem Geiste zur
Ehre unserer Länder und zum Ruhme des
Sports ." Die Fahnenträger treten zurück.
Feierlich klingen die Töne des Andante aus
Beethovens Fünfter Symphonie über das
Stadion . In diesem Augenblicke tritt für
wenige Minuten die Sonne aus den Wolken.
Abschied - es Führers

Der Abmarsch beginnt . Wieder grüßen die
Fahnen der 28 Nationen den Führer . Als
der Abmarsch beendet ist, ist die Menge nicht
mehr zu halten . Alle Absperrungen und
Schranken werden durchbrochen, um das
Schihaus ballt sich die Masse und ruft nach
dem Führer . Als er noch einmal am Balkon
erscheint, da braust ihm ein Begeisterungs¬
sturm entgegen. Lächelnd dankt er. Auch die
Abfahrt des Führers ist begleitet von
immer neuen Huldigungen der
Massen — vor der die Ausländer zuerst
ratlos stehen, bis sie mitgerissen werden von
der allgemeinen Begeisterung. „I etzt weiß
ich , warum Deutschland wieder
stark  ist ", sagt einer.
Die deutsche Wehrmacht
begrüßt die Olympia -Teilnehmer

Am Nachmittag des Donnerstag begrüßte
Generalleutnant von Reichenau,  der
Kommandierende General des 7. Armeekorps,
im Namen des Reichskricgsministers und des
Oberbefehlshabers des Heeres vor dem Fest¬
saal des Olympia -Schihauses in Garmisch-
Partenkirchen die militärischen Olümvia-
Teilnehmer, die am Freitag der kommenden
Woche an den Vorführungswettbewerben,
dem militärischen Schipatrouillenlauf . teil¬
nehmen.
ZV 000 Kraft-durch-Freude -Fahrer
kommen nach Garmisch

Aus fast allen Gauen des Reiches werden
zu den diesjährigen Olympischen Winter¬
spielen eintägige Kraft - durch - Freude - Züge
nach Garmisch geführt. Rund 50 000
deutsche Arbeiter werden zum
ersten Male Gelegenheit haben,
die Besten des Wintersports aller Länder bei
ihren Wettkämpfen zu sehen.

SIMMS rvlWfch-srmzSfWu
MtMierttW»eanlrW

Brüssel,  6 . Februar.
Mitten in der großen, von Kriegsministcr

Devözc eingclciteten Aussprache über neue
Aufrüstnngspläne Belgiens haben die natio¬
nalflämischen Abgeordneten Nomfee.
Borgignon , Debacker und Delille
eine» Gesetzentwurf eingebracht, in dem die
Negierung aufgesordert wird, binnen
Monatsfrist  nach Inkrafttreten den
französisch - belgischen Militär-
vertraa von 1920 zu kündigen,
der eine Einmischung Frankreichs in die bel¬
gische Militärpolitik ermöglicht und für Bel¬
gien die besondere Gefahr in sich berge, in
einen etwaigen deutsch-französischen Streit
hineingezogen zu werden.

Kriegsminister Deväze  hatte zwar am
Mittwoch behauptet, daß Belgien über die
Völkerbundsatzungen und den Locarnover¬
trag hinaus keine militärischen Verpflichtun¬
gen habe. Er betonte aber auch, daß die Be¬
festigungen an der deutschen Grenze beinahe
vollendet seien und die Dienstzeiterhöhung
den Zweck haben soll, die Grenztruppen in
die Lage zu versetzen, rechtzeitig Zerstörun¬
gen in den den Grenzen benachbarten Gebie¬
ten vornehmen und diese Gebiete solange
unter Feuer halten zu können, bis Verstär¬
kungen eingetrosfen seien. (Diese Befestigun¬
gen sind die Fortsetzung der französischen
Ostbefestigungen und versetzen die belgische
Artillerie in die Lage, z. B. jederzeit Aa ch en
zu beschießen!)

Das Schicksal der Pläne Deväzes ist noch
nicht bekannt. Obwohl die in der belgischen
Negierung vertretenen sozialistischen Minister
restlos mit ihnen einverstanden sein sollen,
wehrt sich die sozialistische Partei gegen die
Forderungen des Kriegsministers . Die Re¬
gierung soll sogar gedroht haben, den Ge¬
samtrücktritt  zu beschließen, wenn der
Vorstand der sozialistischen Partei seinen
Ministern in der Militärfrage die Gefolg¬
schaft versagen sollte.

Pariser MifseWsvriiche«MIM
Tonaupaktplan und Habsburg

erledigt — Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung im Vordergrund

gl. Paris , 6. Februar.
Tie Massengespräche, die seit Sonntag in

der französischen Hauptstadt zwischen den
vom Londoner Königsbegräbnis dort einge-
trosfenen Staatsmännern und gekrönten
Häuptern geführt werden, sind ohne greif¬
bare Ergebnisse geblieben. Dies betont aus-
drücklich der türkische  Außenminister
Rüschti Aras  einem Ausfrager des „Pa¬
ris midi" gegenüber. Wohl aber stehe die
Fraae der Erweiteruna des Sanktionsarti¬

kels der Völkerbundsatzimgen im Sinne der
Schaffung einer kollektiven Sicherheit im
Vordergründe . Diese neue „kollektive Sicher¬
heit" soll vor allem an Oesterreich auspro-
oiert werden. Einem Vertreter des „Petit
Journal " gegenüber erklärte Rüschti Aras
nir Habsburgerfrage aber ausdrücklich:
Wir sind gegen die Wiederher¬

stellung alles Alten;  weshalb sollen
wir uns als junges Volk für die Vergangen¬
heit interessieren? Wir leben in der Gegen¬
wart und richten unsere Angen aus die An¬
kunft. Wir wollen keine ottomanische Re¬
stauration , noch eine solche des Zarismus.
Weshalb sollten wir also die
Wiederherstellung der Monar¬
chie in Mitteleuropa hinneh-
ui e n?"

Tie Nolle des österreichischen Vizekanzlers
Starhemberg  bei den Pariser Verhand¬
lungen ist keineswegs geklärt und die Pa¬
riser Presse kann nicht umhin , einen säst
glossierenden Ton anzuschlagen. Starhem¬
berg selbst behauptet , Flandin gesagt zu ha¬
ben, daß sich Oesterreich in allen innenpoli¬
tischen Fragen , zu denen auch die der Habs¬
burgerwiedereinsetzung gehöre, volle Hand-
lungs- und Entschlußsreiheit Vorbehalten
habe. Von einer Verzichterklärung Oester¬
reichs auf eine etwaige Wiedereinführung
der monarchischen Staatsform könne keine
Rede sein. Allerdings werde Oesterreich ohne
Fühlungnahme mit den Mächten nichts Ent¬
scheidendes tun ; aber Starhemberg wünsche
auch die Hinzuziehung Italiens.

Einzelne Pariser Blätter bestreiten nun , daß
diese Erklärung so lautet . Tatsächlich hätte
Starhemberg sich verpflichtet, die Wiederein¬
führung der Monarchie solange aufzuschieben,
bis Oesterreich dazu die schriftliche Genehmi¬
gung der Nachfolgestaaten erhalten hat. Da es
Starhemberg schon sehr oft passiert ist, demen-
liert zu werden, haben die Pariser Mitteilun¬
gen die größere Wahrscheinlichkeit für sich. Im
übrigen soll Starhemberg doch mit Otto von
Habsburg beisammen gewesen sein; er selbst
bestreitet es.

In Wien ist man reichlich unzufrieden mit
den Verhandlungen Starhembergs , ebenso wie
man in Budapest wieder sehr erstaunt ist über
die plötzliche enge Fühlungnahme zwischen
Schuschnigg und der ungarischen Opposition.

lieber Litwinows Pariser Aufenthalt mel¬
det „Le Jour ", daß dieser die Sowjetunion als
Ersatz für Italien und Freiwilligen angeboten
habe. Geschichtlich denkende Leute hätten sich
aber der Rolle Rußlands im Donauraum vor
1914 erinnert , eine Anschauung, der sich auch
Frankreich, Südslawien und Rumänien an¬
geschlossen hätten. Man habe daher schon am
Samstag dem sowjetrussischen Volkskommissar
zu verstehen gegeben, daß er sich nicht weiter
bemühen solle, weshalb er am Sonntag auch
abgereist sei.

Auch sozialistische Widerstände
gegen den französisch-russischen Beistandspakt

Paris , 6. Februar.
In der Verwaltungsratssitzung der fran¬

zösisch-sozialistischen Partei am Mittwoch haben
sich mehrere Teilnehmer sehr scharf gegen den
französisch-sowjetrussischen Militärpakt aus¬
gesprochen, der gefährliche militärische Folgen
für Frankreich haben könne. Man dürfe daher
der Ratifizierung des Vertrages nur unter dem
Vorbehalt und der ausdrücklichen Verpflich¬
tung der Regierung zustimmen, daß Frankreich
durch keine geheimen und offenen Militär¬
klauseln zu einem selbständigenBeistand zu¬
gunsten Rußlands gezwungen werden könne.
Zwei Teilnehmer lehnten den Pakt sogar
grundsätzlich ab. Der Standpunkt des jüdischen
Parteiführers Leon Blum, der die sozialistische
Stellungnahme auch in der Dienstagsitzung
der Kammer vertreten wird, setzte sich aber
durch.

Marschall Ba-ogllo ln Makalle
Dschibuti, 6. Februar.

Der Oberbefehlshaber der italienischen
Truppen in Ostafrika, Marschall Bado-
glio,  besuchte am Mittwoch Makalle, wo er
von dem zu den Italienern übergegangenen
Ras Gugsa, dem „Herrscher von Ost-Tigrs,
feierlich eingeholt wurde.

Der italienische Heeresbericht vom Don¬
nerstag meldet „keine wichtigen Ereignisse"
an beiden Fronten . Feindliche Stützpunkte
südwestlich von Makalle wurden mit Bom¬
ben belegt.

Der faschistische Parteisekretär Starace
übernimmt das Kommando eines Schwarz¬
hemdenbataillons in Ostafrika.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Beim Elektrizitätswerk Untertürkheim
wurde die Leiche eines neugeborenen, lebens¬
fähigen Kindes männlichen Geschlechts aus
dem vom Neckar abzweigenden Werkkanal
geländet. Die Leiche war in eine weiße
Makkaroni-Tüte , einen blauen Mondamin-
Backpulver-Karton und ein braunes Ein¬
wickelpapier eingepackt. Die Kindsmutter
konnte noch nicht ermittelt werden.

Im Alter von 62 Jahren ist Landgerichts-
birektor i. R-, Ernst Ludwig Moser von
Filseck  gestorben . Seit langen Jahren
wirkte er in Heilbronn,  zunächst als
Staatsanwalt , später als Landrichter. Larrd-

gerichtsrat und von 1928 ab als Land-
gerichtsdirektor am dortigen Landgericht.

Schwäbisch Gmünd, 6. Febr . (Erfolg.
reicheMetallforschung .) Am Diens¬
tag hielt der Verein für die Probie r- und
Forschungsanstalt  Gmünd in der
Aula der Fachschule seine Jahresversamm¬
lung in herkömmlicher Weise ab. Eröffnet
wurde sie von dem ersten VorsitzendenPaul
Köhler,  der den Leitern des Institutes,
den Herren Prof . Klein und Dr . Raub , für
ihre unermüdliche Tätigkeit dankte, durch die
sie dem Institut eine hohe Anerkennung in
weiten Kreisen der Industrie erworben hät¬
ten. Einen Einblick in dic Forscherarbeit gab
der Vortrag von Dr . R a n b, der betonte,
daß er seine Aufgabe vor allem darin sehe,
durch alle im Institut ausgeführten Arbei¬
ten Industrie und Gewerbe zu dienen, mit
anderen Worten „Zweckforschung" zu treu
ben. Die aus dem reichen Arbeitsgebiet her¬
ausgegriffenen Beispiele ließen das in über¬
zeugender Weise erkennen. Dr . Distel
sprach über „Blasensilber". Zum Schluß gav
Professor Klein  einen Rechenschafts- und
Tätigkeitsbericht, aus dem die große Bedeu¬
tung des Instituts hervorging.

Geislingen, 6. Februar . (Zwei Ein¬
brech  e r v e r h a s t e t.) In der Nacht auf
Montag ist in einer hiesigen Wirtschaft ein
Einsteigediebstahl verübt worden. Durch Mit¬
hilfe der Bevölkerung ist es gelungen, die
Täter — einen verheirateten und einen ledi-
gen jungen Mann , beide aus Kuchen —
f e st z u n e h m e n. Ob die Verhafteten auch
Sie übrigen Einbrüche in Geislingen auf dem
Kerbholz haben, steht noch nicht fest; den
Diebstahl eines Rnndfunkapparates aus
einem parkenden Auto haben sie verübt ; der
Apparat konnte in der Wohnung des einen
sichergestellt werden. Außerdem haben die
beiden noch eine ganze Anzahl Einbrüche in
Gemeinden des Kreises Geislingen und Göp¬
pingen eingestanden. Am Mittwochabend ist
eine dritte Verhaftung  vorgenom¬
men worden. Weitere stehen bevor.

Wannweil , OA. Reutlingen , 6. Februar.
(Ein Verschollener  w i c d e r g e f u n-
2 e n.) Ten Hinterbliebenen des im Kriege
gefallenen Reserve-Infanteristen Hermann
Kern,  der seit dem Jahre l9l7 als Toter
verschollen gilt, ging am 4. Februar von der
ReichsarchivzweigstelleStuttgart ein Schrei¬
ben zu, wonach von der französischen Gräber¬
verwaltung die Leiche des ehemaligen Ers.-
Reservisten Hermann Kern, 2. Komp. Regi¬
ment 475, geb. am 25. Juli 1889 zu Wann --
weil, welcher am 29. Mai 1917 gefallen ist,
auf den endgültigen deutschen Militärfried¬
hof von Berru . östlich Reims, Champagne,
m das Einzelgrab Nr. 3418 umgebettet
wurde. Die bei der Umbettung der Leiche
Vorgefundenen Nachlaßsachcnwürden an die
empfangsberechtigten Angehörigen überfand!.

Lin Zude wegen tätlicher Beleidigung
bestraft

Laupheim, 6. Februar . Die Justizpressestelle
Stuttgart teilt mit : Der am 6. Dezember 1935
vom Amtsgericht Laupheim  wegen Ver¬
dachts eines Sittlichkeitsverbrechens in Haft
genommene verheiratete jüdische Metzger
Samuel (genannt Siegfried) Laupheim er
von Laupheim ist durch Strafbefehl des Amts¬
gerichts Laupheim vom 24. Januar 1936
wegen eines fortgesetzten Vergehens der tät¬
lichen Beleidigung  eines 24jährigen
Dienstmädchens, begangen in seinem Metzger¬
laden, zu der Gefängnisstrafe von
6 Wochen,  verbüßt durch die erlittene Unter¬
suchungshaft, verurteilt worden. Der Straf¬
befehl ist rechtskräftig; Laupheimer wurde des¬
halb am 24. 1. 1936 aus der Haft entlassen.

Tübingen, 6. Febr . (Verleihung des
Ehrenzeichens der Technischen
Nothilfe .) Für mehr als 15jährige Zu¬
gehörigkeit zur Technischen Nothilfe wurde
dem Direktor des Städtischen Betriebs¬
werkes, Otto Henig,  Tübingen , das Ehren¬
zeichen der Technischen Nothilfe zum Jahres¬
tag der nationalen Erhebung verliehen.
Henig war von 1919—1934 Führer der
Ortsgruppe Tübingen der Technischen Not¬
hilfe, hat in der Nachkriegszeit die Einsätze
bei der Bestreitung der Versorgungsbetriebe
unter schwierigen Verhältnissen geleitet und
damit der Ocfsentlickikeit wertvollste Dienste
geleistet.

Der vor Jahresfrist gegründete Verkehrsverein
Virkenfeld konnte seine erste Generalver-
sammlüng  abhalten , die sehr gut besucht war.
Der Vorsitzende, Bürgermeister Dr . Steimle,
berichtete über die im vergangenen Jahre gelei¬
stete Arbeit und konnte feststellen, daß nament¬
lich auf dem Gebiet der Werbung für den Luft¬
kurort Birkenfeld, in der Freibadfrage , der Ver¬
schönerung des Ortsbildes , der Verkehrsverbeffe-
rung usw. sehr beachtliche Fortschritte erzielt
werden konnten.

*

Der Ssl .-Truppenführer Otto Hartmann
in Schwenningen a. N. flog am Klippeneck aus
Segelflugzeug „Fritz Manche" einen Dauerflug
von 5 Stunden ; er erzielte hiermit die erste Be¬
dingung für das Segelfliegerleistungsabzeichen.

»
Nach Erlöschen der Maul - und

Klauenseuche  in Vaihingen an der Enz ist
das um den Seuchenort Vaihingen gebildet«
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Schutzgebietä mit sofortiger Wirkung aufgehoben
werden. 1-

KunstgärtnereibesitzerWilhelm Kölle  in Ulm
vollendet am 7. Februar 1936 daS 70. Lebensjahr.
Am 1. April dieses Jahres werden 50 Jahre der-
gangen sein seit dem Tag, an dem er als Ein-
jährig-Freiwilliger beim Jnf .-Reg. 124, das da-
mals in Ulm lag, eintrat . Nach dem Krieg war
er 12 Jahre lang Vorsitzender der Offiziersver-
«iniqung 124. Heute ist er deren Ehrenvor¬
sitzender. *

Das Friedrich-List-Nrchiv in Reutlingen hat in
diesen Tagen eine schöne Bereicherung erfahren.
Es ist eine schön gearbeitete Tabakspfeife, die
Landgcrichtsrat i, R. Eberhard Hölder  von
Stuttgart dem Archiv geschenkt hat.

Ein nicht alltägliches Familienfest begeht am
Samstag die Familie Tschannett  in Wan-

gen i. A. Johann Tschannett kann mit seiner Gat¬
tin Regina, geb. Schüler das Goldene Ehe¬
jubiläum  feiern , während am gleichen Tage
deren Tochter Anna mit ihrem Gatten Josef Gei¬
ger Silberhochzeit begehen. Wiederum eine Toch¬
ter aus diesem Ehebund, nämlich Maria Geiger,
tritt am Samstag mit Joses Hruza zur Grü¬
nen Hochzeit  von den Traualtar und ein
Bruder des letzteren, Anton Hruza. reicht gleich¬
zeitig feiner Braut Maria Sailer die Hand zum
gemeinsamen Gang durchs Leben.

Einem Tuttlinger Auto, das von Tieterskirch
nach Munderkingen fahren wollte, begegnete aus
der etwas schmalen Straße an der Grenze Dic-
terskirch-Lberivachingen ein Holzfuhrwerk. Beim
Ausweichen kam das Auto auf die steile Böschung.
Diese hielt der Last nicht stand, sondern gab
etwas nach. Dadurch glitt das Auto ab, über-
i chlug  sich im Sturz und kam auf die Seite zu
liegen. Zum Glück wurde niemand verletzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 7. Februar 1936

Führerworte:
Es wird die Aufgabe eines völkischen

Staates sein, in seinem Unterrichtswesen
dafür Sorge zu tragen , daß eine dauernde
Erneuerung der bestehenden geistigen schich¬
ten durch frische Blutzufuhr von unten statt¬
findet . Mein Kampf.

FackeMaffellaufals Auftakt zum
„Olympia"-Werbeabend

In Anlehnung an das Vorbild der Olymvia-
0e 1936 wird morgen abend ein Fackelstaffellauf
vurch die Straßen der Stadt , ausgefübrt von
Aktiven des VfL. Nagold , die Veranstaltung
im Traubensaal einleiten . Die Stafette , de¬
ren Startpunkt 7 Uhr durch Leuchtkugeln an¬
gezeigt wird , nimmt auf dem Hindenburgplatz
ihren Ausgang und überträgt das olympische
Feuer über Rathaus - -Waldach-. Freudenstädter -,
(Spital )- Mottle -, Kronenstraße Meisterweg
bis Waldachbrllcke Inselstraße Gerber -, Schil¬
ler-, Eoethestraße - Sägewerk Theurer —Haiter-
bacherstraße Adolf Hitlerplatz — Herrenberger -,
Leonhard -, Bahnhosstraße bis Postamt -Lange-,
Emminger -, Zeller -, Calwer -, Burg - Bahnhof -.
Kirch-, Turmstraße (alter Kirchturm )—Bahn¬
hofstraße—Traube . Der Schlußläufer wird sich
so lange in einem Vorraum des Traubensaals
aufhalten , bis die Veranstaltung begonnen hat,
um dann unter Fanfarenklängeu den Saal zu
betreten und auf der Bühne das olympische
Feuer zu entzünden , worauf dann unmittelbar
die feierliche Eröffnung des Olympia -Werbe-
abends durch den Hoheitsträger der Partei,
Kreisleiter Philipp Baetzner,  erfolgt.

Tonfilmtvealer
Ein Mann will nach Deutschland

Der sehenswerte Film läuft noch heute . Sams¬
tag und Sonntag in den Löwenlichtspielen , die
Sen Dank des Publikums verdienen , uns diese
filmische Handlung vermittelt zu haben.

Luftschutz
Auch an dieser Stelle sei darauf hingewiescn,

daß sich die Luftschutzblockwarteheute abend 8.00
Ilhr in der Gewerbeschule einzufinden haben.
(Siehe auch Anzeige) .

»HäberleL Pfleiderer-
in diesem Fall 2 Ableger ihrer berühmten
Stuttgarter Antipoden werden sich im Rahmen
des OIympia -Werbeabends in einem kleinen
Kapitel der Zeit über „Sport " unterhalten und
zwar nicht im Lautsprecher, sondern höchstper¬
sönlich auf der Bühne . Daß das Zwiegespräch
der beiden alten Spießer trotz der Komik eines
tieferen Sinnes nicht entbehrt , werden die Zu¬
hörer bald merken. Aber mehr soll hier nicht
verraten werden . . . .

Vor 50 Jahre (1888)
Zum Eisenbahnbau  Nagold —Altensteig

haben Beiträge geleistet : Freiherr !, v Gültlin-
gen'sche Gutsherrschaft Verneck4 500 Ml . ; Kling-
ler K Bartel , Nagold . 4000 Mark : August Rei¬
chert 8- Cie., Nagold , 3000 Mark : Kronenwirt
Mayer Nagold 500 Mark.

Die Amtsmannsstelle beim Oberamt Nagold
niurde dem stellv. Amtmann Wendel -Stutt¬
gart übertragen.

Zwecks Gründung einer Musikkapelle
in Nagold hat der Eemeinderat auf Eingabe
die Anstellung eines Musikverständigen geneh¬
migt.

Die Volkszählung ergab im Kreis Nagold
26157 Einwohner und zwar 12 312 männliche
und 13 845 weibliche. Davon entfallen auf die
Stadt Nagold 3454 (1737 und 1717).

In das Handelsregister wurde eingetragen-
C. SannwaldL-  Cie ., Wollspinnerei Nagold.

Vor 25 Jahren (1911)
In einer großen Versammlung im Waldhorn¬

saal in Ebhausen  wurde der Bau eines E e-
meindehauses  besprochen.

Die Vereinigten Deckenfabriken Calw -Jsels-
hausen haben zwecks Erweiterung ihrer Gebäu¬
de-Anlagen 7 Morgen Grundstücke erworben.

Der Zusammenschluß von Enzklösterle und
Enztal unter gleichzeitigem Anschluß an das

Oberamt Neuenbürg wurde erwogen.

Der Bau eines Elektrizitätswerkes für die
Gemeinden Unter -Obertalheim . Altheim , Salz¬
stetten. Erünmettstetteu , Bittelbronn und Die¬
ßen wurde beschlossen.

Srühjahrsgesellenprüfuugen 1g3S
Wie aus der Zeitschrift „Das Württ . Hand¬

werk" zu entnehmen ist, hat die Handwerkskam¬
mer Reutlingen die Frühjahrsgesellenprüfungen
1936 ausgeschrieben. Anmeldetermin ist der 12.
Februar 1936. Unsere in der Sache interessier¬
ten Leser machen wir darauf aufmerksam.

Abschluß
der KrMahmug-WjMrprüslmy
Alle drei Etappen der Winterprüsungs-

fahrt der Kraftfahrzeuge sind beendet . Die
Fahrzeuge haben ihr Ziel Titisee er¬
reicht.  Auch die dritte Etappe am Mitt¬
woch gestaltete sich zu einer Geschwindigkeiis-
Prüfung , die an die Fahrzeuge wie an die
körperlichen Kräfte und die Nerven der Fah¬
rer gewaltige Anforderungen stellte. Die
Lei st ungen  waren im Durchschnitt ganz
hervorragend,  wenn man sich auch
kurz nach Ankunft der Fahrzeuge vom Er¬
gebnis der Fahrt noch kein klares Bild
machen kann . Die letzte Etappe wurde eine
reine Winterfahrt . Schnee wechselte mit Ver¬
eisung ab . Der Schnee lag teilweise so
hoch, daß man an Schneeketten dachte ; doch
konnte man sie noch vermeiden . Andere
Strecken waren spiegelglatt  vereist oder
mit einer dünnen Schlammschicht belegt . Es
gab infolgedessen einige unfreiwillige Ab¬
stecher in den Chaufseegraben . Fünf Wagen
fielen aus . Den Schluß der Winterprüfnng
bilden eine Wendeprüfung , eine Bergprü¬
fung und eine Geschicklichkeitsprniung . An
dieser Sonderprüfung werden sich insgesamt
30 Maschinen beteiligen.

Sas MihmMsgMD des Einzel¬
handels

In der Vorweihnachtszeit sind eine Reihe
von Betrachtungen über das voraussichtliche
Weihnachtsgeschäft des Einzelhandels ange¬
stellt worden , die wohl alle mit einem guten
Abschluß rechneten , da der bisherige Verlauf
der Einzelhandelsumsätze noch auf verhält¬
nismäßige Reserven für das Weihnachtsgs-
schüft schließen ließ . Und namentlich die in
diesem Jahre erst richtig wirksam werdenoe
Regelung des gesamten Ausverkaufswesens
dürfte ein weiteres dazu beigetragen haben,
daß nicht mehr weihnachtliche Anschaffungen
bis zum Winterschlußverkauf zurückgestellt
worden sind. Die Forschungsstelle für den
Handel beim Neichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit kann daher fetzt über eine Um-
fatzzunähme von rund 10 v. H. gegenüber
dem Vorjahre und 17 v. H. gegenüber 1933
berichten , womit die im Gesamtjahr 1935
nur langsame Aufwärtsbewegung der Um¬
sätze zweifellos die Iahresspitze erhalten hat.
Die Hauptstützpunkte der Zunahme liegen
dabei bei den einzelnen Zweigen des Beklei¬
dungshandels , wo sich lediglich noch bei den
Kleiderstoffen , die von der Hamsterwelle am
stärksten erfaßt waren , geringere Umsätze er¬
gaben.

Im I -ahresergebnis lagen die Einzelhan¬
delsumsätze um rund 3 v. H. über denen von
1934, die ihrerseits einen um rund 12 v. ü.
höheren Stand als 1933 hatten . Daraus
ergibt sich, daß das Jahr 1934 im wesent»
lichen unter dem Zeichen der Deckung des
zurückgestellten Krisenbedarfs gestanden hat.
während das Jahr 1935 — von Preisbewe¬
gungen in einzelnen Zweigen abgesehen —
eine ruhige , aber stetige Aufwärtsbewegung
entsprechend dem steigenden Volkseinkommen
zeigt.

Kameradjchastsabend der RAD .-Abteilung
»Hartmann von der Aue" Altensteig

Die Reichsarbeitsdienstabteilung „Hartmaun
von der Aue" Altensteig veranstaltet am Sams¬
tag , den 8. Februar 1936, abends 19.30 Uhr
im „Hans Schemm-Haus " in Pfalzgrafenweiler
und am Sonntag , den 9. Februar 1936, abends
19.00 Uhr in Altensteig „Grünen Baum " einen
Kameradschaftsabend  unter Mitwir¬
kung des Musikzuges der Arbeitsdienstgruppe
262 Freudenstadt.

Der Kameradschaftsabend in Pfalzgrafenwei¬
ler soll hauptsächlich die gegenseitige Fühlung¬
nahme zwischen Reichsarbeitsdienst und Bevöl¬
kerung von Pfalzgrafenweiler und Umgebung

bezwecken. Ferner ermöglicht der Inhalt des
Programms , sowie der ganze Abend der Zivil¬
bevölkerung einen Einblick in das Wesen und
Wirken des Reichsarbeitsdienstes . Nach dem
ernsteren ersten Teil des Programmes ist im
zweiten Teil die Möglichkeit gegeben, noch eini¬
ge gemütliche und fröhliche Stunden zu verbrin¬
gen, wobei hauptsächlich der Tanz ein haupt-
iaktor sein wird.

In Altensteia stellt der Kameradschaitsabend
am Sonntag eine Wiederholung des bereits am
25. Januar 1936 aufgeführten Programms dar,
vnd dürste der seinerzeitige gute Besuch die
beste Sprache für die Gäste des Gebotenen
sprechen.

Es sei ferner auf das Platzkonzert am Sonn¬
tag vormittag zwischen 11 und 12 Uhr aui dem
Marktplatz m Altensteig hingewiesen.

Kameradschastsappell Gemeinnützige Arbeiten

§ Schwarzes Brett
^^ 2I 7?»»«HL,I«. 1

Deutsches Jungvolk — Stamm Nagold
Vetr. Dienst am Samstag , den 8. Februar.

Da die Schneeverhältnisse so günstig sind, kann
am Samstag auch Wintersport betrieben wer-

i den.
Vetr . Traditionsabzeichen

Die Fähnleinführer melden mir die in Frage
kommenden Jungen , die noch kein Traditions¬
abzeichen besitzen.

Der Führer des Stammes.
Beihingen. Letzten Sonntag hielt die hiesige

Kriegerkameradjchast im „Ochsen" einen Appell
ab. der zahlreich besucht war . Vereinssührer
Vroß  begrüßte die Erschienenen und besonders
Kreisführer Werner - Nagold.  Broß dankte
seinen treuen Mitarbeitern , für ihre im letzten
Jahr geleistete Arbeit und verband damit den
Wunsch um Treue auch für die Zukunft . Kreis¬
führer Werner fand treffende Worte für die
vaterländische und kameradschaftliche Arbeit des
Kyffhäuserbundes . Hierauf hielt er einen Licht¬
bildervortrag . Bilder vom Kyffhäuserdenkmal
führten uns im Geist zu diesem Nationalheilig-
kum. Vom heldenhaften Ringen des deutschen
Volkes um seinen Platz an der Sonne , zeugten
Bilder aus der Vergangenheit . Vereinsführer
Broß dankte dem Kreisführer für seine Mühe.

In den letzten Monaten wurden zwei Teile
der Markung entwässert . In vorbildlicher Zu¬
sammenarbeit wurde gutes Ackerland geschaffen.
Als nächste Arbeit folgt eine Waldachkorrek¬
tion . Oberhalb des Dorfes wird begonnen , den
Bach tiefer zu legen , bis auf eine gute Strecke
unterhalb des Ortes . Dadurch wird eine Ver¬
besserung der Wiesen erreicht und die immer
starke Hochwassergefahr beseitigt.

Küitoptfokkiag
Hoden wir mi! iUlsichl oingesthl. sticht nur.
Saß dieser ginlopssonMog unxesähr ZVMilli¬
onen Mord eingebrachl Hai uod stu garoicht
ousrechoeo kannst, wievieien Menschen wir
Samil ein warmes Miliogessrn geben kovnien,
wieviele Millionen wir so erhallen konnlen.
stas verstehst stu vielleicht nicht, mein Volks¬
genosse, oder das können mir sagen, gerade
vir, der vu das nichl verstehst, ist es nllhllch,
wena-wir stich aus diese weise wenigstens
einmal>u steinen»Volke inrüchsühron, in
Millionen steiner Volksgenossen, die glücklich
wären, wenn sie nur den ganzen Minier üder
das üinlopsgerichi Höllen, das Li»vielleicht
im Monat einmal in stir nimmst.

2s rz

wir isvben das mit Absicht getan
unö werüea nie üavoa lassest.

Gute Schibahn im Schwarzwald

Vom Schwarzwald , 6. Febr. Nachdem der
Schwarzwald in der letzten Zeit fast völlig
schneefrei geworden war , ist nunmehr nach
erneuten Schneefällen und bei zurückgehen¬
den Temperaturen im ganzen Schwarzwald
wieder gute Schibahn  zu finden . Be¬
sonders die Höhenlagen über 1000 Meter
melden sehr gute Schisportver.
hältnisse  bei Pulverschnee , der im Feld¬
berggebiet 80 Zentimeter , an anderen Orten
des Südschwarzwaldes 30 Zentimeter , im
Mittelfchwarzwald bis zu 40 Zentimeter und
im Nordschwarzwald 30—35 Zentimeter Höhe
erreicht.

Letzte NMllyM
Flugzeugabsturz über München

München.  Am Donnerstag Nachmittag ge¬
gen 16 Uhr stießen zwei Flugzeuge in etwa 1260
Meter Höhe nördlich von München zusammen.
Durch den starken Nordwind wurden die beiden
Flugzeuge über München abgetrieben. Die Be¬
satzungen, je ein Pilot , sprangen mit Fallschir¬
men ab und konnten dem Vernehmen nach der
eine in der Eörresstraße, der andere am Viktua¬
lienmarkt verhältnismäßig wohlbehalten zur Er¬
de kommen. Das eine Flugzeug fiel in den Stra¬
ßenzug Kallfinger—Neuhauserstraße gegen den
Giebel der Alten Akademie und stürzte dann aus
die belebte Straße herab. Es bohrte sich mit der
Spitze tief in das Pflaster und ging sofort in
Flammen auf. Das Flugzeug zerriß die Ober¬
leitung der Straßenbahn, wodurch aus Stunden
der Straßenbahnverkehr in dem ganzen Viertel
lahmgelegt wurde und Kurzschluß eintrat. Nach
den oorläusigen Berichten kamen zwei Fußgän¬
ger uins Leben, während vier schwer und vier
leicht verletzt wurde«. Die Feuerwehr griff die
Flammen mit Schaumlöschern an und beseitigte
die Brandgefahr. Bon dem Flugzeug blieben zer¬
beulte Metallstücke und verbrannte Reste zurück.
Das andere Flugzeug stürzte in der Parfival-
straße in der Nähe des Schwabinger Kranken¬
hauses zur Erde und wurde ebenfalls vollständig
zertrümmert. Verletzt wurde hierbei glücklicher¬
weise niemand.

Die Opser des Flugzeugabsturzes in München
München.  Bei dem durch Flugzeugabsturz

verursachtenschweren Unglück in München wur¬

den der 16jährige Sohn eines Verwaltungs-
inspektors aus München, Siegsried Hochrain, und
eine ältere Frau, deren Persönlichkeit noch nicht
ermittelt ist, getötet. Letztere stammt wahrschein¬
lich auch aus München. Außerdem verstarb von
den vier schwerverletzten Personen die Schlosser-
chesrau Anna Schröder aus Freimann bei Mün¬
chen. Die drei Schwerverletzten liege« in der
Chirurgischen Klinik. Sie sind alle drei in Mün¬
chen oder dessen näherer Umgebung wohnhaft.

Eishockey Schweden gegen Japan 2:6
Garmisch - Partenkirchen.  Das einzige

Ereignis des ersten Abends der 4. Olympischen
Winterspiele war die Eishockey-Begegnung zwi¬
schen Schweden und Japan . Starkes Schneetrei¬
ben beeinträchtigte wieder das Spiel , das die
Schweden trotz tapferer Gegenwehr der Japaner
meistens beherrschten. Schweden siegte mit 2:0.

Amerikanische WinterMe
fordert Zoo Todesopfer

Neuyork , 6. Februar.
Tie Kälte , unter der Amerika seit drei

Wochen leidet , nimmt Formen eines sibiri¬
schen Winters an . Seit Jahrzehnten ereignete
sich in Amerika kein derartiger Sturz der
Temperatur . Heftige Blizzards - suchten den
Mittelwesten heim . Der gesamte Auto - und
Eisenbahnverkehr von Rocky Mountains bis
zu den Allennenis wurde lahmgelegt . Tie
Schneestürme erreichten in Grand Rapide iin
Staate Michigan eine Geschwindigkeit von
100  Stundenkilometer . Die Polizei spannte
Seile über die Straßen . Diese wurden von
den Passanten als Hilfe benutzt . In Michi¬
gan , Illinois und Wisconsin sind Straßen
und Eisenbahngleise durch Schneewehen 4 bis
8V2 Meter tief unter den gewaltigen Eis¬
massen begraben.

In vielen Städten des Mittelwestens sind
die Nahrungsmittel bereits knapp geworden.
Die Fleisch- und Eierpreise schnellten in die
Höhe. Besonders der Milchmangel nimmt
weiter zu. In den Großstädten mußten die
Schulen geschlossen werden.

In Chikago treffen die Züge mit Verspä¬
tungen bis zu 24 Stunden ein . Seit Bestehen
der Bahnen , so erklären die Behörden , sind
derartige Verkehrsstörungen nicht ausgetreten.
Bei Jackson , im Staate Wisconsin , fror ain
Montag im Schneewehen ein Schnellzug ein.
89 Fahrgäste konnten erst am Mittwochabend
aus den vereisten Wagen befreit werden . In
Itorddakota im Staate Minnesota sind zwei
Jüterzüge eingeschneit . Sie konnten bisher
nicht erreicht werden . In der Hauptstadt des
Staates Iowa , Des Motnes , herrscht starker
Kohlenmangel . Der Zugsverkehr wurde bei¬
nahe völlig eingestellt . Ter Kälte sind
bisher 500 Personen zum Opfer
gefallen.  Die Temperaturen bewegen sich
zwischen 22  und 43 Grad Celsius minus . Im
Süden und an der Pazifikküste dagegen ist
Schneeschmclze cingetreten . Es droht Hoch¬
wassergefahr.
Sallptmailli wird doch hingerMet!

Trenton , 6. Februar.
Gouverneur Hoffmann  erklärte , daß

seine Anordnung , den Fall Lindbergh von
neuem zu untersuchen , den Zeitpunkt der
Hinrichtung  Hauptmanns nicht be¬
einflussen solle. Hauptmann solle keinen
neuen Strafaufschub erhalten . Er , Hoffmann.
werde die Polizei von Neu -Jersey beauftra¬
gen, auch nach der Hinrichtung die Suche
nach Mittätern fortzusetzen.

Falls keine neue Wendung im Falle
Hauptmann eintreten sollte , wird Haupt-
manns Hinrichtung zwischen dem 16. März
und 11. April erfolgen.

MM -ilalienWe Flotte«-
befprechungen

London, 6. Februckr.
Am Mittwoch haben zwischen der britischen

und italienischen Flottenabordnung in London
Besprechungen darüber stattgefunden , wie weit
Italien in der Frage der Flottenbegrenzung
der Schlachtschiffe mit Frankreich geht, das die
Schlachtschiffe aus innerpolitischen Gründen
mit 27 500 Tonnen Tonnage begrenzt wisse»
will.

Spanische Marxisten
erstürmen ein Nathans

Madrid,  k . Februar.
Nach einer stark besuchten syndikalistisckjen

Versammlung in der andalusischen Ortschaft
Rus erstürmten die Versammlungsteilnehmer
im Verlaus von Auseinandersetzungen mit
politischen Gegnern unter heftigem Pistolen»
jener das Rachaus.

Ueber die Zahl der Opfer liegen noch keine
Nachrichten vor.
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Seefeld weiter
Schwerin, 6. Februar.

^ Nach dem gestrigen Lokaltermin im Seefeld-
prozetz begann das Schweriner Schwurgericht
am Donnerstag , dem 15. Verhandlungstag,
die Zeugenvernehmungen zum Fall Heinz
Zimmermann  aus Schwerin. Der da¬
mals 10jährige Junge hatte am 23. Februar
Dorigen Jahres die elterliche Wohnung ver¬
lassen, um sich nach dem Altengarten zu be¬
geben, wo seine Klasse, die Wandertag hatte,
antreten mutzte. Dort ist Heinz Zimmermann
nicht angekommen, und seit dem Zeitpunkt
fehlte zunächst auch jede Spur von ihm. Mit
Hilfe von besonders abgerichteten Hunden des
Berliner Polizeipräsidiums gelang es am
31. Mai v. Js ., die Leiche des Kindes in einer
dichten Kiefernschonung, südwestlich des Plater
Weges, in den Kresförder Tannen aufzufinden.
Die Leiche des Knaben war nur wenig mit
Erde bedeckt und darüber befand sich eine dichte
Moosdecke. Wie in allen anderen Fällen, die
in der furchtbaren Mordserie erörtert werden,
lag auch diese Leiche in Schlafstellung auf dem
Rücken.

Durch die Aussagen einer Zeugin wird See¬
feld wiederum äutzerst stark belastet. Diese
Zeugin schildert eine auffällige Begegnung, die
sie zu der Zeit hatte, als der kleine Zimmer¬
mann verschwand. In der Nähe der Schlotz-
brücke bemerkte sie um die Mittagsstunden
einen alten Mann mit einem Jungen . Der
Mann redete fortgesetzt auf das Kind ein und
die Zeugin beobachtete, datz er gewaltsam die
Rechte des Jungen eingehängt hatte. Es sah
so aus , als ob das Kind nur widerwillig folgte.
Ter Mann verschwand dann mit dem Jungen
durch den Laubcngang. Der Zeugin siel des¬
halb die Begegnung so auf, weil sie meinte,
es handele sich um Grotzvater und Enkel, die
sich erzürnt hätten. Aus diesem Grunde hat
sie sich auch den alten Mann genau angesehen,
ohne allerdings an etwas Arges zu denken.
Ebenso wie in der Voruntersuchung erkenn!
diese Zeugin den Angeklagten auch jetzt als
den Mann wieder, der ihr damals so aus¬
gefallen war. — „Er ist es ohne jeden Zwei¬
fel," erklärt sie mit voller Sicherheit. Vor¬
sitzender: „Was sagen Sie dazu, Seefeld?"
Angeklagter: „Ich kann nur die eine Aussage
machen, datz meine Person nicht in Frage
kommt."

Ein weiterer Zeuge begegnete dem Ange¬
klagten unmittelbar danach, als die vorige
Zeugin die beiden aus den Augen verloren
hatte. Auch hier war Seeseld in Beglei¬
tung eines kleinen Jungen . Als die ersten
Bilder Seefelds in der Zeitung erschienen,
erinnerte der Zeuge sich an diese Begegnung,
die ihm damals besonders ausgefallen war.
Er sagt mit voller Bestimmtheit : „Ja . der
Angeklagte ist der Mann , den ich damals
gesehen habe." Vorsitzender: „Das ist der
zweite Zeuge heute, der Sie wiedererkennt."
Angeklagter: „Meine Person kommt nicht in
Frage ." Vorsitzender: „Denken Sie sich doch
einmal etwas anderes aus . als den dummen
Schnack: Meine Person kommt nicht in
Frage . Tie Sache isb-chier so ernst!"

schwer belastet
Auch weitere Zeugen, die dann gehört

werden, haben den Angeklagten getroffen und
erkennen ihn genau wieder. Einem Zeugen
fiel das ungleiche Paar besonders auf . und
er musterte den alten Mann deshalb unge¬
wöhnlich scharf. Der Alte grüßte daraus
mit „Guten Tag ". Der Zeuge erwiderte den
Gruß und fragte, wie es komme, daß der
Junge nicht in der Schule oder mit der
Hitlerjugend unterwegs sei; es sei wohl der
Opa zu Besuch. Der Mann antwortete für
den Jungen mit : Ja . „Mein Inneres sagte
mir : Hier ist etwas nicht in Ordnung ", be¬
kundete der Zeuge, „und ich wollte den bei¬
den schon nachgehen, dann wurde ich aber
doch davon abgehalten , und der Alte ver¬
schwand mit dein Kinde." Auch dieser Zeuge
erkennt Seeseld mit voller Sicherheit wieder.

Alle diese Zeugen erhärteten ihre schwer
belastenden Aussagen mit ihrem Eide. Der
Angeklagte antwortete auf alle Vorhalte
mit seiner ständigen, verlogen wirkenden
Redensart : „Das kommt für meine Person
nicht in Frage ".

Am Schluß der Donnerstagverhandlung
im Mordprozeß Seefeld hielt der Vorsitzende
dem Angeklagten eindringlich die gesamten
schwerwiegendenVerdachtsmomente vor. die
sich wiederum gegen ihn ergeben haben. Zu¬
nächst sind da die Zeugen, die Seefeld mit
dem kleinen Zimmermann zusammen gesehen
haben und ihn alle bestimmt wiedererkennen.
Hinzu kommt der außerordentlich belastende
Umstand, daß Seefeld früher stets überhaupt

vezirur, am 23. Jevruar 1035 in Schwerin
gewesen zu sein. Damals wollte er auch den
Schüler K. nicht kennen. Als dann K. be¬
kundet hatte , daß er den Angeklagten be¬
stimmt getroffen habe, gab Seefeld schließ¬
lich. in die Enge getrieben, der Wahrheit die
Ehre und gestand ein. in der fraglichen Zeit
in Schwerin gewesen zu sein. Weiter hält
der Vorsitzende dein Angeklagten in diesem
Zusammenhang die bezeichnende Tatsache
vor. daß Seefeld in der Schonung, in der
Zimmermann gefunden wurde, bereits
früher mit anderen Knaben Sittlichkeitsver¬
brechen begangen hatte.

„Schließlich", sagt der Vorsitzende zum An¬
geklagten gewandt, „sind Sie am 23. Fe¬
bruar gegen 17 Uhr gesehen worden, dies¬
mal war aber der kleine Zimmermann nichr
mehr bei Ihnen . Auch einige Tage später
haben Sie sich noch in der Gegend dort Her¬
umgetrieben und sind mehrfach beobachtet
worden. Nun sagen Sie . Seefeldt", erklärt
der Vorsitzende mit erhobener Stimme , „wo
sind Sie mit dem Jungen geblieben?" Ange¬
klagter: „Meine Person kommt nicht in

rage." Vorsitzender: „Wenn das Gericht den
eugenaussagen Glauben schenkt, und ich

nehme das an . dann ist die Sache sehr
schlimm für Sie . Es gibt nur eine Erklü-
runa : Sie haben ein schlechtes Gewissen,
weil Sie den Jungen umgebracht haben.
Dieser eine Schluß ist nur möglich." Ange¬
klagter: „Ich komme nicht in Frage . Die
Kinder, mit denen ich zusammen war . leben
alle noch." Auch auf weitere Vorhalte bleibt
Seefeld bei seiner alten Verteidigungstaktik.
Am Freitag soll der Mord an dem Schüler
Neumann erörtert werden.

Handel und Berkehr
StuttAsrlvr 8vIiIsvlUlvlvI >i» »rk1

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Auftrieb 11 5 — 82 7 — 110 243 —
Unverkauft — — — — — — — — —

Ochsen -
») vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

t>) sonstige vollfleischige
e) fleischige.
ck) gering genährte . . . .

Bullen
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
d- sonstige vollsleischige oder

ausgemästete.
v) fleischige.
6) gering genährte . . . . . .

Kühe
aj jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . , . >
o) fleischige.
ä) gering genährte.

Färsen (Kalbinnenj
a> vollsleischige. ausgemästete
d) vollsleischige.

6. 2. 4. 2.

— 42

40 40

42 42

—
40 - 42

40—42

-6—40
29—S4

35—40
28—33
22—2S

42 42
40 - 42

Färsen (Kalbinnen)
<-) fleischige.
<t) gering genährte.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . » .
ck) geringe Kälber . . . . . . . .

Schweine
a) Iettschweinc über 300 Psd.

1. fette .
2. vollsleischige. . ,

d) vollsleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

<t) vollsleischige von etwa
160—200 Psd. Lebendgewicht

s) fleischige von
120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht
8) Sauen 1. sette . . . . . . . .

2. andere . . . . . . .

6. 2.

58 - 68
54 - 57
48—53

56 .50
56L0

54.50

52.50

50L0

52- 56

4. 2.

58—63
54—57
50—53
44—48

56.50
56.50

54.50

58.50

50.50

-Sei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlichTransportkosten. Schwund.
Händlerprovistoni demzufolge müssen die Stallpreije unter  den Marktpreisen liegen."

Pforzheim« Schlachtviehmarkt v. 5. Febr
Zufuhr : 24 Ochsen. 22 Bullen. 33 Kühe'
15 Rinder . 121 Kälber. 9 Schafe. I7j
Schweine. Preise: Ochsen a) 43, b) 41 cl 4V-
Bullen a) 43; Kühe a) 41—43. b) 37—4<s
c) 30—35; Rinder a) 43; Kälber a) 57—60
b) 52—56. c) 47—51 Pfennig für I Pfund
Lebendsgewicht. Schweine wurden zu den
Festpreisen zugeteilt. Der Markt verlief leb-
Haft, er war geräumt.

Schweinepreise. Vönnigheim.  OA.
Besigheim: Milchschweine 18—23.50. Läufer
28—50 RM. — Ilsfeld.  OA . Besigheim-
Milchschweine 20- 27,50. Läufer 43—45 RM.
— Sulz:  Milchschweine 14—31 RM. —
Weilderstadt:  Milchschweine 17.50 bis
28.50 RM. je Stück.

Viehpreise. Sulz  a . N.: I Paar Ochsen
1280, I Paar Stiere 760—1068. Kühe M
bis 522. Kalbinnen 490—683. '/-jährige Rw-
der 212—237. 1jährige 256—316 RM. jeStück.

Viehpreise. Biberach:  Farren 270 bis
480, Ochsen 350—610. Schlachtkühe 180 bis
300. trächtige Kalbeln 370—560, Jungvieh
150—340. Anstellvieh: Rinder 220—350 RM.
— Crailsheim:  Ochsen 620. Kühe 345
bis 567. Rinder 149—325 RM. — Mün-
singen:  Farren 250—690, Ochsen 460 bis
655. Kühe 275—570, Kalbeln 240—65V.
Jungvieh 120—305 RM. je Stück.

Schweinepreise. Biber  ach : Läufer 45
bis 60. Milchschweine 22—30. Mutterschweine
140 RM. — Creglingen:  Milchschweine
20—25 RM. ' " '

Fruchtpreise. Biberach:  Jndustrie-
gerste 10.20 RM. — Wangen  i . A.: Wei¬
zen 10—10.40. Roggen 7.85—8.25. Gerste
8.50—8.90. Hafer 7.85—8.25 RM. je Zentner.

Gmünd. Wiirtt . Edelmetallpreise vom
6. Februar . Feinsilber Grundpreis 40.50,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo¬
gramm . Reinplatin 3.60. Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Palladium 3.55, Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Kupfer 3.45 RM. je Gramm.

Aufgehobene Konkurse. Nachlaß des ver¬
storbenen Eugen Vöhringer , gew. Inhaber
einer Handelslehranstalt in Reutlingen Emil
Wendler, Fabrikant . Inhaber der Firma
Emil Wendler in Reutlingen.
Gestorbene: Adam Welker, Schneidermeister,

Ileberberg / Anna Maria Traub geb.
Kübler. 52 I ., Eaugenwald / Wilhelm
Eipper. Zimmermeister, 74 I .. Mönchberg.

Voraussichtliche Witterung : Nördliche bis
nordöstliche Winde, Frühnebel und zeitweise
auch Hochnebel mit unbedeutendem Schnee¬
sall. besonders im Westen unseres Gebiets
zeitweise ausheitcrnd, Temperaturen tags¬
über wenig un 'er null Grad , stellenweise
starker Nachtfrost.
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Verschied. Beiprogramme und Woche, schau

Oroke ^. usrvukl in

kMeMMlMll
in cker Lllckdnncklllnx Rainer , dlsstolä

Der allgemein mit so gro¬
ßem Interesse verfolgte
Roman im Gesellschafter

Der letzte Wer
Bll Rothenburg

Eintops'.
Gerichte

70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte
von 10 bis 50 Pfg. mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Pfg. vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser Nagold

von Paul Hain

ist in Buchform erschienen
und in schönem Gsschenk-
band gebunden für 2.—
Mark vorrätig in der

Buchhaudlg. G.W. Zaiser, Nagold

Das neue

Lesebuch
für Volksschulen
5. und 6. Schuljahr

Zu Mk 3.— vorrätig b,i
S. W. Zaiser , Buchhandl»««

Wart

Stammholz-Verkauf
Die Gemeinde hat 9 Lose Stammholz zu verkaufen. Ver¬

kaufs- und Zahlungsbedingungen können auf dem Rathaus
eingesehen werden . 354

Forchen: Los I 31,31 Fm .; Los II 58.80 Fm .;
Fi und Ta .: Los III 3518 Fm . ; Los IV 74,67 Fm .; Los
V 40,09 Fm . ; Los VI 71,58 Fm . ; Los VII 39,60 Fm . ;
Los VIII 55,50 Fm . ;
Forchen: Los IX 61,80 Fm.

Schriftliche Angebote in A der neuen Forsttaxe sind bis
13 Februar d. I . beim Bürgermeister einzureichen. Zu¬
schlagsfreiheit bleibt Vorbehalten.

Bürgermeister Hartmann.

für 1936 vom Forsioerband Cilw fü
HArWlkMlslkll 20 ^ del G . W Zaiser . Nagold

Nagold, den 6. Februar 1936

Danksagung
Allen denen, die mir während der schweren

Krankheit meines Mannes,

Karl Dürr
und ihm bei dem Gang zu seiner letzten Ruhe
statte soviel Liebe und Ehre erwiesen, sagen
herzlichen Dank.

Emma Dürr geb. Deuble
und Kinder

! d-, O-oeerie

SSpeMLÄ

ocstscit-Omg.V/. Sl/I- 6

^us äem Inkslt äer
neuesten  stummer:
8t. Ambrosius bat es

ßevukt
Der lleutscke rVeg rur

kllakeit
Die kunäesgenossen

äer 8ck» arren
„Lekenner" — an äer

KIsßemauer
l,okockrilekerei seine

miögliiekt
8ie sinä überall äi«

gleicken

kinrelprei » 15 dsenniq

Verloq : ! rt»»est»cbmie«l«

Schön möblierles 353Zimmer
zu vermieten

Wer ? sagt der . Gesellschafter"

finden ein angenehmes Lin¬
derungsmittel gegen den lästigen
Raucherkatarrh in den echten
„Kaiser'« Brust-Caramellen".
Nehmen Sie  zwischendurch
immer wieder  eine solche
Caramelle.  Es nützt Ihnen.1tai§ei2

vrusttaraineUen
mit Sen ZLaniren
Zu haben in Apotheken,Dro¬

gerien und wo Plakate sichtbar

W.Mckr
in dortiger Gegend stehend
In Ma >ke bill. zu verkaufen.
Anfr. erbeten an: ^

Rich. Lipp L Sohn
Flügel- und Klavterfadrik
Stuttgart , Schloß-Str. 39

Lobupxeu r - ivixt Or . Lrkie 's eedter
^ -r KWE 88V1-Kei 8t rs

8o >dproreutix!
Lmil LSKIo, krisearsalon ,kia-xalä
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8Mitlmell Vritse Wer de«Atlavtilt gefloge«
Zwei Jahre regelmiitziger Luftpostverkehr « ach Südamerika

Am 3. Februar des Jahres 1934 verließ das
erste planmäßige Postflugzeug der Lufthansa
Deutschland zum Fluge nach Südamerika . Seit¬
dem sind zwei Jahre vergangen , in denen die
Deutsche Lufthansa zunächst alle 14 Tage , seit
Mitte 1934 in jeder Woche einmal den Atlantik
zwischen Europa und Südamerika und umgekehrt
148 mal überflogen hat . Betrug die Flugzeit
von Stuttgart bis Buenos Aires zunächst 5 Ta¬
ge, jo seit Durchführung des beschleunigten
Dienstes nur 3^ Tage oder 85 Stunden.

Taa und Nachtflüge über dem Ozean
Diese Beschleunigung wurde möglich , nachdem

die praktischen Erfahrungen mit allen technischen
Einrichtungen so weit fortgeschritten waren , daß
auf dieser schwierigen Flugstrecke ununterbrochen
Tag und Nacht durchflogen werden konnte . Die¬
ser beschleunigte Dienst besteht seit dem 30. März
1935. An jedem Donnerstag früh verlassen die
Anschlußflugzeuge Stuttgart zum Flug nach
Sevilla . Hier werden die schnellsten Verkehrs¬
flugzeuge , die Heinkel Ile 70, und seit kurzer
Zeit auch die zweimotorige Heinkel tle 111 ver¬
wendet , die Reisegeschwindigkeiten von etwa
500 üm/st erreichen.

Mit der Junkers su 52 geht es weiter über
den Atlantic nach Las Palmas und von dort
nach Bathurst , nach Afrika . Auf diesem Strecken¬
abschnitt fliegt die Post durch die erste Nacht
Die Landung in Bathurst erfolgt in völliger
Dunkelheit . Sofort wird die eingetrosfene Post
von einer Barkasse an Bord der im Eambia-
fluß liegenden „Schwabenland " gebracht und in
den auf dem Schleuderschlitten ruhenden Donier-
Wal verstaut . Während dieser Arbeit hat das
Motorschiff sein Heck in den Wind gedreht und
läuft langsam rückwärts gegen Brise oder Sturm.
Tiefe Dunkelheit umfängt die Besatzung , wenn
das Startzeichen gegeben und der Lufthansa-
Wal in die Nacht geschossen wird . Eine Ent¬
fernung von 3060 Kilometern liegt vor der Be¬
satzung . Noch bevor der Aequator erreicht ist.
wird es hell . Rasch wechselt es hier von der
Dunkelheit zum Hellen Tage . Bald wird in
Funkverbindung mit der vor Natal in Bra¬
silien liegenden „Westfalen " getreten , die nach¬
her auf dem Rückfluge abschießen muß und den
westlichen Abschnitt der Ozeanstrecke zu sichern
hat.

Knirschend läuft das Dornier -Flugboot auf
den Sand am Strande von Natal , die BMW .-
Motoren haben wieder einmal den weiten Weg
von Afrika nach Amerika geschafft . — 14X Stun¬
den bis 18 Stunden dauert der Flug quer über
das große Wasser . Eilig wird wieder die
Post umgeladen , jetzt in eine su 52, mit Schwim¬
mern versehen , die der ganzen brasilianischen
Küste nach Süden folgend bis Buenos Aires
zu fliegen hat . Abermals gilt es , 4795 Kilo¬
meter über den Atlantik zu fliegen , und bald
kommt auch dieses Flugzeug in die Nachtstun¬
den , Rio de Janeiro , Brasiliens Hauptstadt , ist
etwa die Hälfte dieser wechselvollen Küsten¬
strecke. Mit der Landung in Montevideo wird
Uruguay berührt und bald darauf ist auch Bue¬
nos Aires und damit der südlichste Staat Ame¬
rikas , Argentinien , in Sicht gekommen . Etwa
14 000 Km . in 85 Stunden — 314 Tage sind
zurückgelegt . Doch einer der schwierigsten Strecken¬
abschnitte ist noch zurückzulegen , wenn auch die
Entfernung Buenos Aires —Santiago in Chile
nur 1 300 Kilometer beträgt.

Vor Betrachtung der Hochgebirgslinie sei auf
die Leistungen kurz eingegangen , die allein aus
den Ozeanstreckenabschnitten erreicht werden
konnten.

13VV vvv Kilometer über den Ozean
geflogen

Allein im regelmäßigen Luftpostdienst , das
heißt auf den 143 Flügen in zwei Jahren wur-
oen bisher von den deutschen Flugzeugen
1300 000 Kilometer über dem Atlantischen
Ozean geflogen , denn man muß berücksichtigen,
daß die Flugzeuge dieser schwierigen Luftpost¬
strecke bereits an der spanischen Küste des Fest¬
land verlaßen , um über 3 500 Kilometer nach
Bathurst zu fliegen . Dieser Weg führt zwar

I nicht quer über den Ozean , immerhin bleibt
! das Flugzeug aber stets über dem Atlantik,
f oft mehrere 100 Km . von der Küste entfernt.
! Betrachtet man den Streckenabschnitt Bathurst

Natal allein , also nur den Weg quer über den
Ozean hinweg , dann wurden hier auf dieser ,
Strecke weit mehr als 400 000 Kilometer zu¬
rückgelegt . Berücksichtigt man , daß noch vor kur¬
zer Zeit einzelne , einmalige Ozeanflüge als
besondere fliegerische Leistung in der Presse er¬
wähnt wurden , auch noch als dieser erste und
stets regelmäßige Atlantikluftverkehr der Luft¬
hansa schon eingerichtet war , dann kann man
erst ermessen , welche Bedeutung diesem Dienst
zulommt , der ungeachtet aller Witterungsver¬
hältnisse . ungeachtet der Tages - und Jahres¬
zeiten stets planmäßig abgewickelt werden muß¬
te und abqewickelt wurde.

68 Grad Temperaturen -Unterschied
Von Buenos Aires bis Santiago in Chile,

dem Küstenland am Stillen Ozean , im Süd-
westen des amerikanischen Kontinents , führt
der Fluqweq über das höchste Eebirgsmassiv
der Welt , über die Andern . In Mendoza . dicht
vor dem schroff bis auf über 7000 Meter hoch
aufsteigendem Gebirge , wird noch eine Zwischen¬
landung vorgenommen . Darauf startet die ) u
52 , die auf dem letzten Streckenabschnitt wieder
als Landflugzeug mit Rädern versehen , einge¬
setzt ist. zum Fluge über dieses höchste Hinder¬
nis . Der Mitteleuropäer kann sich nur schwer
eine Vorstellung von der Wildheit und Schroff¬
heit der Anden machen . Herrschten noch vor
kurzer Zeit 40 Grad Wärme , so sinkt jetzt die
Temperatur rasch tiefer und tiefer in dem steil
mit den Aufwinden emporklelternden Flug¬
zeug . Wilde Wolkenformationen ballen sich
empor , und Böen von bei uns unbekannter
Heftigkeit packen die Maschine , die dicht an den
Kipfeln des 7263 Meter hohen Aconcagua und
des 6800 Meter hohen Tupungato vorbei ziehen
muß.

Das Fliegen in diesen Gegenden , in denen
alles das , was wir hier in Europa unter dem
Begriff Flugsicherung verstehen , noch in den
ersten Anfängen steckt, ist unvergleichlich schwerer
und mühevoller . Flugkapitän Rohlandt und sein
Funker Friedl , die zusammen diese Strecke er-
öffneten und bis heute noch befliegen , haben
hier durch die von ihnen erzielte Regelmäßig¬
keit eine fliegerische Pionierarbeit geleistet , die
sich würdig an die reiht , die auf den anderen
Streckenabschnitten geleistet werden konnte . -
Ist dann dieses steil emporstrebende Hindernis,
diese gewaltigste natürliche Schranke der Erde
überwunden , dann geht es hinüber nach Chile,
in das Land „auf der anderen Seite des Erd¬
balls " . betrachtet man die große vom Norden
nach Süden verlaufende Scheidewand der Cor-
dilleren oder Anden als natürliche Scheidewand
zwischen Ost und West . Santiago , der Endpunkr >
der 15 300 Kilometer langen Strecke , die all - j
wöchentlich von deutschen Flugzeugen bewältigt
wird , ist erreicht.

Kulturelle und wirtschaftliche
Bedeutung

Während fast alle bisher eingerichteten gro¬
ßen Weltfluglinien zuerst politische Aufgaben
zu erfüllen hatten und kolonialen Interessen
dienten , Hai die Lufthansa hier eine Luftpost¬
strecke geschaffen , die sich niemals auf eigene
Kolonien stützen konnte , da Deutschland noch
immer seiner wohlerworbenen Ueberseebesitzun-
gen beraubt ist. Trotzdem gelang es der Deut¬
schen Lufthansa , diesen Dienst über drei Erd¬
teile , acht verschiedene Länder , den Atlantik und
die Anden hinweg einzurichten , um mit dieser
Strecke Deutschland und der gesamten zivilisier¬
ten Welt einen Schnellverkehr zu schaffen , der
für den Handel und Wandel zwischen Europa
und Amerika sehr rasch größte Bedeutung er¬
langen konnte . Das beweist die Tatsache , daß
bisher , also in etwa 2 Jahren , auf 143 FIü-

s gen etwa 6 000 000 Leichtbriefe von je 5 Gramm ^
! Gewicht befördert wurden . Trotz der Verdichtung -

des Dienstes stieg die Menge der jeweils an ^
Bord der Flugzeuge genommenen Postmengen ^
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stetig , und bewies damit am besten , daß wir
hier eine Arbeit von kultureller und wirtschaft¬
licher Bedeutung leisten , die dem Allgemeinwohl
und lediglich der gegenseitigen Annäherung der
Völker dient . Dieser Erfolg ist der schönste Dank
für alle die Männer , die an dem Aufbau und
an der Durchführung dieser schwierigsten Flug¬
strecke Mitarbeiten konnten , an der Luftpost¬
strecke Deutschland -Chile , die von Europa bis
an die Küste des Großen Ozeans über 15 300
Kilometer in rund 110 Stunden führt und auf
der nicht nur der Ozean , sondern auch der höch¬
ste Gebirgszug der Welt Woche für Woche über¬
wunden wird!

Me MeksWer mrdeii rerhörl
Bolschewistische Wühlarbeit in Ungar»
von Bela Kun geleitet

Budapest,  5 . Januar
Die Rädelsführer sind sofort einem ein¬

gehenden polizeilichen Verhör unterzogen
worden , aus dem sich ergab , daß es sich um
eine weitverzweigte und ausgezeichnet orga¬
nisierte Gruppe von Kommunistensührern
handelt . DasVerhörbestätig  t,e , daß
die Moskauer ungarische Zen¬
trale gegenwärtig von dem be¬
rüchtigten Rätekommissar Bela
Kun geleitet wird  und die oberste
Moskauer Propagandaleitung eine Der - §
schärfung der kommunistischen
Agitationstätigkeit im Süd-
ostenEuropasangeordnet  hat . Im
Verhör gab der von Bela Kun kürzlich nach
Ungarn entsandte Leiter der Gruppe , « ig-
mund Kiß (Klein ) zu , daß auf Befehl der
Moskauer Zentrale ein großzügiger Werbe¬
feldzug gegen Ungarn eingelertet worden sei . i
Nach dem Verhör beging Kiß einen Selbst¬
mordversuch,  der jedoch infolge der
Aufmerksamkeit der Polizei mißlang.

Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß
die kommunistische Parteileitung nach dem
bekannten kommunistischen Zellensystem ar¬
beitet . Die Mitglieder der Gruppe kannten
einander nicht , jeder hatte sein eigenes un¬
abhängiges Tätigkeitsfeld . So hatte einer
der verhafteten Kommunisten den Auftrag,
den ungarischen Verband der Privatbeam¬
ten und den Verein der Finanz - und Bank¬
beamten auf kommunistischer Grundlage zu
organisieren . Ein anderes kommunistisches
Parteimitglied sollte die linksradikalen Mit¬
glieder der Sozialdemokratischen Partei Un¬
garns auf kommunistischer Grundlage orga¬
nisieren und das sozialdemokratische Partei-
blatt leiten . Ein weiterer Kommunist war
beauftragt worden , kommunistische Feierlich¬
keiten und Siraßenkundgebungen zu organi¬
sieren zur Erinnerung an Lenin usw.

An den Grenzen Ungarns ist die Paß-
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ko n trolle außerordentlich ver¬
schärft  worden , um Fluchtversuche der mit
falschen Pässen reisenden Kuriere zu ver¬
hindern . Die leitenden Kommunisten sind
ins Militärgefängnis gebracht worden und
werden wegen Spionage vor das Kriegs¬
gericht gestellt werden.

Am Dienstag nachmittag gelang es der
Polizei , eine weitere Verhaftung
vorzunehmen . Ein bekannter Elektroinge¬
nieur , Alexander Foimowics,  der dem
bereits verhafteten Chefarzt Dr . Weil  seinen
Paß für den Moskauer Kurierdienst über-
geben hatte , konnte verhaftet werden . Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß die
für den Kurierdienst nach Moskau benötig¬
ten falschen Pässe von dem verhafteten Chef¬
arzt Dr . Weil hergestellt wurden . Im Verhör
bekannten sich sämtliche Verhafteten als
langjährige Mitglieder der Kommunistischen
Partei . Die ungarische Öffentlichkeit ist
durch die Aufdeckung der kommunistischen
Parteizentrale in große Erregung versetzt
-worden . Sämtliche Blatter bringen in grüß-
ter Aufmachung spaltenlange Berichte über
das bisherige Unterinchunasergebnis und
den Fortgang der polizeilichen Ermittlungen.

FMe/Meq
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RachVuchssnlmr Mdel tödlich
verunglückt

Berlin , 5 . Februar.
Bei den augenblicklich stattfindenden

Uebungsfahrten der Autounion auf der
Monzabahn bei Mailand  ereignete
sich ani Dienstag ein Unglücksfall , dem der
junge Nachwuchs -Fahrer Heyde  l zum Opfer
fiel . Heydel , der im Herbst bei der Nachwuchs¬
fahrerprüfung auf dem Nürburgring aufgefah¬
ren war , saß zum ersten Male wieder seit die¬
ser Zeit am Steuer des Uebungswagens und
kannte die Monzabahn noch nicht . Er hatte
deshalb Anweisung zu langsamem und vorsich¬
tigem Fahren . Trotzdem scheint er allzu drauf¬
gängerisch gefahren zu sein . Man fand ih«
an einer am Wald liegenden Kurve mit schwe¬
ren Verletzungen auf , denen er bei der Üeber-
führung ins Krankenhaus erlag . Der Wagen
war schwer beschädigt . Der Fahrer scheint mit
zu großer Geschwindigkeit die ihm noch nicht
genügend bekannte Kurve genommen zu
haben , so daß er den Wagen nicht mehr hatte
abfangen können und mit dem Wagen aus der
Bahn geschleudert wurde.

Heydel war 24 Jahre alt und seit 1930 im
Werk Horch der Auto -Union tätig . Er wurde
wegen seiner besonderen Begabung 1934 als
Volontär für die Rennabteilung übernommen.
Der deutsche Sport verliert mit ihm einen der
hoffnungsvollsten Nachwuchsfahrer.

Sie Mitgliedschaft beim Arbeitsdailk
Aufruf an alle ehemaligen Arbeitsmänner

und Maiden

Gelegentlich des Kameradschastsabends am
1. Februar 1936 in Stuttgart , der die enge
Verbundenheit aller ehemaligen Arbeits¬
dienstkameraden und Kameradinnen unter
sich znm Ansdruck brachte , wurde gefragt:
Wo kannichMitglieddesArb  e iis-
dankes werden? ^ 'e Antwort ist ein¬
fach : Wendet euch in Stuttgart an die Be¬
zirksstelle 1/26 Stuttgart . Friedrichstr . 20 III.
Auch alle in folgenden Bezirken wohnenden
ehemaligen Arbeitsmänner und Maiden wen¬
den sich zunächst am besten schriftlich dort¬
hin : Oberamt Stuttgart -Stadt , Land , Böb¬
lingen , Leonberg , Waiblingen , Eßlingen.
Schorndorf , Backnang , Neckarsulm , Heil¬
bronn , Brackenheim , Maulbronn , Vaihingen
a . d. Enz , Besigheim , Marbach , Ludwigs¬
burg , Göppingen , Kirchheim -Teck, Nürtingen.
Urach , Tübingen , Reutlingen , Rottenburg,
Herrenberg , Horb , Nagold , Calw , Neuenbürg
und Freudenstadt.

Alle anderen , die nicht in den genannten
Aemtern ihren Wohnsitz haben , können sich
am Standort der nächsten Bezirksstellen mel¬
den . Solche befinden sich in Heidenheim-
Brenz , Ellwangen , Ulm und Friedrichshafen.

Auch die Dienststellen des Reichsarbeits-
oienstes und der Deutschen Arbeitsfront neh¬
men Meldungen an oder beraten den An¬
tragsteller . wohin er sein Aufnahmegesuch
richten soll . Alle Einrichtungen des Arbeits¬
dankes stehen in Zukunft nur Arbeits¬
dank - M i t g l i e d e r n zur Verfügung,
die ehemalige  Zugehörigkeit zum Arbeits¬
dienst allein genügt nicht mehr!
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Wer sich also von der Zugehörigkeit zu einer
Mitgliedschaft des Arbeitsdankes fernhält,
verscherzt sich selbst für jetzt und später jeg¬
liche Hilfe des Arbeitsdankes. Leistungen des
Arbeitsdankes an Nichtmitglieder sind ver¬
boten. Bis 31. März 1936 müssen sich alle,
die dem Arbeitsdank freiwillig angehören
wollen, bei den erwähnten Stellen gemeldet
haben.

Drei SSM der Staates
Staatssekretär Waldmann über das
Führertum im nationalsozialistischen
Staat

Rottweil , 5. Febr. Staatssekretär Wald-
mann  machte bei der Eröffnung der Vor¬
tragsreihe der Württembergischen Verwal¬
tungsakademie in Rottweil beachtenswerte
Ausführungen über : „Das Führer¬
tum im nationalsozialistischen
Staat ". Die Grundzüge des Vortrags-
Waren laut „Hakenkreuz" folgende:

Im Gegensatz zur Demokratie, die den
Ansinn von der Gleichheit der Menschen pre¬
digte. vertrat der Nationalsozialismus von
jeder den Führergrundsatz und hat denselben
auch nach der Machtergreifung zum Staats¬
grundsatz erhoben. Richtig angewendet, bil¬
det dieser Grundsatz die tragende Grundlage
für Deutschland. Dabei soll nicht verkannt
werden, daß mit der Durchführung des Füh¬
rergedankens auch Gefahren  verbunden
sind und insbesondere durch eine Aeber-
spitzung  des Führergedankens größte
Fehler gemacht werden können. Selbstver¬
ständlich ist es nicht möglich, daß auf jeden
wichtigeren Posten vollendete Führer gestellt
werden können, denn es ist Erfahrungstat¬
sache, daß große Führernaturen im Leben
der Völker immer nur Einzelerscheinungen
gewesen sind. So wären allein für die über
50 000 deutschen Gemeinden ebenso viele
Führer nötig. Es handelt sich vor allem
darum , Männer mit  F ü h r e r e i g e li¬
sch a f t e n herauszufinden , die für den vor¬
gesehenen Posten geeignet sind.

Die drei Säulen des heutigen
Staates sind: 1. die Partei,  der das
Primat in der Führung zukommt: 2. das
Beamtentum,  das das Staatsgebäude
mitzutragen und 3. die Wehrmacht,  die
den Schutz des Staates zu übernehmen hat . !
Die Führereigenschaften der Träger dieser !
drei Staats iä ulen  sind entsprechend i
der von ihnen zu erfüllenden Aufgabe ihrer j
Art nach verschieden. Allgemein kann jedoch !
gesagt werden daß jeder Führer  nicht :
bloß Rechte, ' andern in erster Linie

Pflichten  hat . was die Menschen vielfach
übersehen. Der Politische Führer  muß
vollkommen sein. Persönlich darf er nicht
selbstüberhebend, sondern muß bescheiden
sein. Der beamtete Führer  darf nicht
Chef sein, sondern muß sich als Führer füh¬
len. Er darf seine Arbeit nicht in satter
Ruhe verbringen, sondern muß jeden Tag zu
roch besserem nationalsozialistischemHandeln
bestrebt sein. Der militärische Füh¬
rer  hat seiner Eigenart entsprechend gegen¬
über den anderen Führerarten besonders
hervorstechende Führereigenschaften zu be¬
ißen . Vor allem ist es Mut , Entschluß- und
Willenskraft, die ein Soldat haben muß.
Dann aber muß er vor allem auch hart
zegen sich selbst  und unter Umständen
auch gegen die Mannschaft sein. Ein wei¬
teres Haupterfordernis ist. daß er gegen
rlle ein guter Kamerad  ist.

Allgemein  gilt für jeden Führer , daß
-r nicht nur Vorgesetzter  und auch
nicht Diktator  ist , sondern Führer,
dem der Gefolgschastsmann freiwillig sich
unterstellt, weil er besten Führereigenschaften
(Charakter, Leistung und Politische Gesin¬
nung) anerkennt . Ein Führer muß
überall Vorbild  sein , charakterliche
Haltung besitzen und mit Leistungen (auch
körperlicher Art) aufwarten können. Falsch
wäre es. wenn ein Führer aus Prestigegrün¬
den etwa nicht den Mut ausbrächte, einen
gemachten Fehler einzugestehen und für des-
sen Behebung Sorge zu tragen . An charak¬
terlichen Eigenschaften wären zu erwähnen:
die Bescheidenheit,  denn sie ist die Ar-
quelle der Eigenschaften eines Menschen.
Aus der Bescheidenheit entspringt die
Treue  zur Sache um ihrer selbst willen:
die Großzügigkeit  auch dem Gefolgs¬
mann gegenüber.

Für den Fehler seines Untergebenen hat
der Vorgesetzte nach oben gerade zu stehen
und diesen nicht etwa  fallen zu lasten, um ,
dadurch die Verantwortung  los zu !
werden. Ein Führer muß auch den Mut i
haben, die Wahrheit zu sagen und sich zu !
etwas zu bekennen. Aus dieser Tugend her- !
aus entspringt die Wahrhaftigkeit . !
Kameradschaft  von oben bis unten ist i
ebenso notwendig. Eine weitere Charak - !
t e r e i g e n s cha f t ist die Verschwie - j
genheit . Auch das Vertrauen  zu sei- !
nen Mitmenschen ist von großer Wichtigkeit. ^
Unnötige Geheimtuereien  den !
Mitarbeitern gegenüber untergräbt
d a s V e r t r a u e n. Männliche Haltung hat !
ein Führer nicht nur im Dienst, sondern auch
zu Hause zu bewahren, wobei die Ritterlich- '
keit absolut nicht darunter notlciden muß. ,
Pünktlichkeit und Genauigkeit dürfen jedoch :
nicht in Bürokratismus ausarten . ^

Gntzk PlSoe rustttt Msihrer
Das Programm des Gaues Würt¬

temberg im Deutschen Radfahrerverband
für 1936

Der Gau Württemberg im Deut¬
schen Radfahrerverband  hat für
das Sportjahr 1936 seinen Arbeitsplan be¬
reits festgelegt. Er zielt ebenso sehr auf
eine weitere Förderung des Nachwuchses wie
auf Kampfschulung der Spitzenkönner hin.
Daneben nimmt auch wiederum das Wan¬
derfahren einen breiten Raum ein. Neben
dem Rennsport treten auch das Reigenfahren
und das Radballspiel stärker hervor. Die
meisten Sonntage sind mit Veranstaltungen
drei- und vierfach belegt, so daß unsere
Straßenfahrer ein großes Feld für ihre Be¬
tätigung haben werden.

Die bedeutendsten Veranstaltungen des
Jahres dürften neben den G a u m e i st e r-
sch asten  verschiedener Art acht reichs-
offene Straßenrennen  sein , von
denen vier in Stuttgart,  zwei in U l in
und je eines in Wangen und Schwen-
u i n g en gestartet werden. Zu den altüber¬
lieferten Veranstaltungen kam Heuer als be¬
sonders wichtiges Rennen der Jubi¬
läumspreis des FV . Stuttgart,
der am 28. Juni sein 50jähriges Bestehen
leiert. Für das Rennen, das kurz vor den
Olympischen Spielen durch das Rems ».
Fils - und Neckartal  führen wird , soll
auch die Nationalmannschaft der Straße ge¬
wonnen werden. Wangeni.  A . tritt wie¬
der mit seinem Straßen -Kriterium am
!4. Juni auf den Plan , Ulm startet neben
seinem Kriterium am 30. August die all¬
jährliche Achterfahrt diesmal bereits am
17. Mai . Die wichtigsten Veranstaltungen
im Gebiet des Gaues , zu denen noch viele
hier ungenannte kommen, sind:

15 . März:  Saalsportmeisterschaften des Be-
strkes I in Crailsheim ; 2 9. März:  Kriterium
in Stuttgart zu Gunsten des WHW .; 12. April:
Bahnrennen in Eßlingen ; 19 . April:  Württ.
Ganmeisterschaft im Saalsport in Ulm ; 2 6.
April:  Reichsoffenes Straßenrennen Rund
durch Württemberg ; 3. Mai:  Bezirks -Berg-
ineisterschaft in Stuttgart ; 10 . Mai:  Bahnren¬
nen in Zuffenhausen undOeschelbronn ; 24. Mai:
Gauofsenes Straßenrennen in Ebersbach; 31.
Mai:  Rundstreckenrennen in Mengen : 7. Juni:
-traßenkriterium in Feuerbach, Gauentscheidung:
Erster Schritt in Feuerbach; 14 . Juni:  Stra¬
ßenkriterium in Wangen i. A.; 21 . Juni:
Rund durch den Schwarzwald (reichsofsen) :
18 . Juni:  Rennen durchs Rems -, Fils - und
Neckartal mit Nationalmannschaft ; 5. Juli:
Bezirksmeisterschaft im Einerstreckenfahren in
Bietigheim und Ulm : 12 . Juli:  Bahnrennen in
Göppingen und Bezirksmeisterschaften im Ver-
nns -Mannschaftsfahren : Bezirksmeisterschast im
Mannschaftsfahren in Wangen . 19 . Juli:

Gaumeisterschaft im Einer - Streckenfahren in
Sillenbuch bei Stuttgart ; Bahnrennen in Feuer-
bach; 2 6. Juli:  Bahnrennen in Neckarsulm;
2. August:  Straßenkriterium in Tübingen:
16 . August:  Bahnrennen in Feuerbach: 23.
August:  Reichsosfenes Straßenrennen Rund
um Stuttgart ; 3 0. August:  Reichsosfenes
Straßenkriterium in Ulm : 6. September-

! Reichsoffenes „Rund um die Solitude "; 11.
Oktober:  Württ . Bergmeisterschaft in Stutt-

! gart ; 13 . Oktober-  Gauoffenes Nunden-Ren-
nen in Oberndorf ; 18 . Oktober:  Bahnrennen
in Ulm

Humor
„Hat meine Frau jemals etwas über mich zu

Dir gesagt ?"
„Nie , sie ist ja so taktvoll , daß sie lieber

schweigt , wenn sie über jemanden nichts
Gutes zu sagen weiß ".

Vor einem Theater hatte man folgendes
Schild aufgestellt : „Das Mitnehmen von Hun¬
den ist verboten ".

Am nächsten Tags stand darunter : „Der Tier-
! schutzverein".

„Kurzschriftecke-
jUebertragung der gestern gestellten Aufgabef.

i

!

Deutschlands Jugend im Leistungswettkamps
In allen Teilen des Reiches ist nunmehr der diesjährige Reichsberufswettkampf in vollem
Gange . Hier sehen wir einen Werkzeugmacherleyrking bei der Anfertigung eines Prüfungs¬
stückes. (Weltbild , M .)
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Das neue Koppelschloß beim Heere
Für die Unteroffiziere und Mannschaften des Heeres gelangt dieses neue Koppelschloß aus
Leichtmetall zur Einführung , das in der Farbe der Feldblusenknöpfe gehalten ist. Es zeigt das
Hoheitszeichen , wie es am Stahlhelm getragen wird mit der Umschrift „Gott mit uns " und
Eichenlaubzweigen . (Scherl Bilderdienst . M .)

mir nicht Rede und Antwort zu sieben hättest : Ich frag'
den Teufe! nach Euern Landesrechten. Ich mach' keine
Umstände!"

Und plötzlich ging der Grimm mit ihm durch, da er an
Bärbele dachte, an ihres Herzens Qnal , und an den Jun¬
ker, der — so jung und lebensfroh den ewigen Schlaf an
unbekannter Stätte schlief. —

„Was ist mit Junker Jörg geschehen? Antwort ' Oder
— beim Gott im Himmel — ich Hab' Euch nicht gerettet,
um Euch das Leben zu schenken! Auge um Auge, Zahn
um Zahn !"

Der Söldner ließ die Faust vom Schwertknauf. Dieser
da vor ihm war stärker als er.

„Und wenn ich's Euch sage —" stieß er hervor, trotzig,
lauernd.

„Dann mögt Ihr laufen, jo schnell Ihr könnt, denn ich
stehe nicht ein für mich. Einen Vorsprung von einer Stunde
laß ich Euch, falls Ihr die Wahrheit sprecht. Und glaubt
mir — ich seh's Euch an . ob Ihr lügt. Also beeilt Euch!"

Niclas atmete schwer. Sein Spitzbubengesicht bekam
einen beinahe freundlichen Ausdruck. Der Mann vor ihm
sah aus , als könnte man sich auf sein Wort verlassen.
Also gut — er wagte es.

„Ich will alles erzählen," sagte er.
„Von Anfang an !"
„Ich weiß es noch wie heute, 's ist nicht gar zu lange

her. Im Winter war 's — da kam einer aus Franken zu
uns her, der unter dem Levetzinger Grafen in Rothen¬
burg gedient batte . Sprach mit unserm Hauptmann , Herr.
Wir sind — nun einerlei , was wir sind, und wir fragen
nicht viel, wenn wir einen Befehl erhalten . Wir führen
ihn aus . und das um so lieber, wenn es dabei etwas
zu verdienen gibt, 's ist unser Handwerk. Und da hieß
es dann eines Tags : Der Junker Jörg von Rothenburg
reitet durch Mainz . Hat uns übel mitgejpielt, der Junker,
bei der letzten Fehde, 's gab' was zu verdienen, wenn wir
ihn — nun, Ihr wißt selber, was geschah —"

Fortsetzung folgt.

vor letzte lunkor von vottienburg
Roman von Paul Hain.

42. Fortsetzung Nachdruck verboten
Zwanzigstes Kapitel.

„Wer ich bin ? Ihr sollt's wissen! Aber vorerst das eine:
In dieser wundervollen Eottesweli hier — etwa vier Weg¬
stunden zu Pferde entfernt — geschah vor langen Mona¬
ten das scheußlichste Verbrechen, das ich auf meinen Ritten
durch deutsches Land erlebt habe. Man sollt' es nicht mei¬
nen, daß Menschen so wenig Achtung vor dem Gotteswun¬
der haben. Nun gut . höret denn! Ich bin einer, der seit
langen Monaten rheinauf und rheinab reitet , zwischen
Köln und dem Odenwald — immer hin und her. Habe in
jedem kleinen Nest Rast gemacht — habe jede Burg belau¬
ert — habe jede Spelunke durchstöbert nach solchen Gal¬
genvögeln wie Ihr und Eure Kumpane. Ja — seil Mo¬
naten tat ich das — nichts anderes . Bin dabei grau und
schäbig geworden. Meine Rüstung hängt rostig in irgend¬
einem Wirtshaus am Binger Loch. Aber sie hat ihre Schul¬
digkeit getan und wird sie noch tun . Und wißt Ihr , wen
ich suche—?"

„Wie sollt' ich das wissen?"
: „Hm — ich bin ein R o t h e n b u r g e r , Freund —"
^ „Ihr — sagtest das bereits —"

„Und — habt Ihr keine Freunde oder Feinde in
Rothenburg ?"

Der Niclas senkte den Kopf tiefer.
Der andre lachte spöttisch auf.
„Genug — ich merke. Ihr habt kein ganz reines Ge¬

wissen. Rothenburg scheint keine angenehmen Erinnerun¬
gen in Euch zu wecken. Also: Wen ich suche?"

Und langsam , Wort für Wort betonend, fuhr er fort:
„Einen Berittenen , der — etwas aus seinem Leder¬

koller verloren hat ! Zwischen den Schultern . Eerad ' zwi¬
schen den Schultern , lieber Freund —"

Niclas schloß langsam die Faust um den Schwertgrisf. j
Aber des andern Blick ließ ihn nicht los. j

„Auf der Brust trug er nämlich den Harnisch. Aber
im Rücken könnt ihm schon eine Faust noch übel mitspie¬
len. He? Und ich suche denjenigen — dem" — er riß
plötzlich ein Lederstück aus der Tasche — „dieses Stück her¬
ausgerissen wurde —"

Niclas blickte starr.
„Ich band e? in der Klamm, just vier Wegstunden

hinter Mainz , wißt Ihr ? Im Frühling , als der Schnee
getaut war . Und solche Knöpfe, wie Ihr sie da am Wams
habt, lagen auch dabei. Seht Ihr — von da ab juche ich
den, der dieses Stück — herausgerissen har — oder den,
der sich's Herausreißen ließ !"

Seine Stimme wurde wie schneidender Stahl.
„Den ersten — Hab' ich nicht finden können. Aber

den andern , mein Freund — den fand ick heute im Wirts¬
haus — dort drüben auf dem Jahrmarkt — als er vom
Würfelbecher aufsprang und auf den .Rothenburger Han¬
del' sckiimpfte und — mir den geflickten Rücken zeigte. Das
Stück hier hätte gut gepaßt — he? Und — dieser andere —
sitzt vor mir ."

Auge griff in Auge.
Der Söldner lachte kurz auf . Aber über sein Gesicht

irrte ein verzerrter Ausdruck
„Mit mir war der Himmel — mit Euch der Teufel'

Und nun : Ich bin Veit Simmern , des Junkers Jörg von
Rothenburg Hornist und getreuester Kampfgesell! Und jene
Nacht in der Klamm hinter Mainz kann ich nicht vergessen!
Und nun heraus mit der Sprache: Was ist mit dem Jun¬
ker Jörg in jener Nacht geschehen? Wer hat Euch und
Eure sauberen Kumpane beauftragt gehabt zu diesem Bu¬
benstreich?"

Er war aufgestanden.
Wucksiig, ehern stand er vor dem Söldner . Das Gesicht

eisenhart.
Niclas war bis unter das struppige Haar jäh erblaßt.
„Ihr redet — fremde Dinge —"
„Wag nicht zu leugnen !" donnerte Simmern Und gleich

darauf seine Stimme dämpfend, fuhr er schneidend fort:
„Glaub auch nicht, daß du als hessischer Landsknecht
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Gerade noch zur rechten Stunde hat Gar¬
misch-Partenkirchen, die Perle des Werden-
ielser Winterparadieses sein Festgewand
angezogen. Petrus — von den: insgeheim
behauptet worden war . er sei verschnupft,
weil man ihn nicht in das olympische Ko¬
mitee berufen habe - hat ein Einsehen ge¬
habt und ist seit Tagen sorgsam bemüht.
. nien weihen Segen in reichstem Maße über

Und daß auch unsere akliven deut¬
schen Sportkameruden,  die unser
deutsches Vaterland im friedlichen Wettstreit
der Nationen zu vertreten haben, sich der
Größe ihrer Verantwortung  be¬
wußt sind, das ist aus ihren frohen und zu¬
versichtlichen Gesichtern zu lesen. Sie haben
in jahrelanger , schwerer Vorberestuugsarbeit
unter dem Kommando ihrer Kapitän - alles
geran, um sich in olympische Form zu brin¬
gen und so können wir den bevorstehenden
Entscheidungen mit Ruhe entgegensetzen.

„Wir fühlen uns in Deutschland wohl !"

Als Sonderberichterstatter der „Württem-
bergischen NS .-Presse" haben wir gestern
sämtliche Kampfstätten der Olympiastadt be¬
sichtigt. Dr . Harster,  der Pressegewaltige
der gesamten Winterspiele, hatte die Füh¬
rung selbst übernommen ; erst jetzt, da auch
der Himmel seiner Pflicht genügt hat . ist die¬
ser Tag und Nacht beschäftigte Mann seine
letzte (und wohl größte!) Sorge los . Im
Kunstlaufstadion , im Schistadion und aus
der Bobbahn war alles fieberhaft beschäftigt,
die letzte Trainingsmöglichkeit ausgiebig zu
bnützen.

Ein Bild war es. das sich auf allen
Kampfplätzen mit geradezu verblüffender
Regelmäßigkeit wiederholt : Die restlose
Anerkennung und das aus freu¬
digem Herzen kommende Lob.
das sämtliche Ausländer der
mustergültigen deutschen Orga¬

nisation zollen . Dr . Hildcbrandt,
der Führer der gesamten amerikanischen
Olympia -Expedition, erklärte uns freudigen
Herzens: ..Wir fühlen uns in eurem
schönen Deutschland so wohl,  als
ob wir auf heimatlichem Boden ständen!"
Alpspihe und Maxenstein als imposanter
Hintergrund

Als wir gegen 10 Uhr das Eisläuf¬
st ad io  n betraten , hatte sich die Sonne
durchgekämpst und sandte ihre Strahlen
über die glitzernde Fläche, als wollte sie den
Künstlern, die da unten an der Arbeit
waren , die richtige Wärme zum letzten Trai¬
ning geben. Ernst Baier  fegte nur so
über das spiegelglatte Quadrat , durchschnitt
es einmal mit weiten Sätzen, um dann wie¬
der in artistenhafter Schnelligkeit sich Plötz¬
lich drehend wieder dazustchen und die
Arbeit seiner Konkurrenten zu studieren.
Karl Schäfer,  oer Wiener Weltmeister
und unumstrittene Anwärter auf die olym¬
pische Goldmedaille war in leuchtend Hellem
Mau gekleidet und erfreute sich an dem
Spiel , das er trieb.

Plötzlich hob sich auch von den Bergen der
letzte Schleier und AlpsPitze und
Ware  n st e r u grüßten in ihrer strahlen¬
den Pracht herunter , als ob sie sich an dem
Können der bnntgekleideten Läufer und Läu¬
ferinnen mitersreuten . Lediglich die Zug¬
spitze  war sich ihrer Würde bewußt und
hielt eine dunkle schneebeladene Kapuze über
ihre Gipfel.

Droben am Messersee
Zn knapp 15 Minuten haben wir im Auto

den auf der Höhe liegenden Riessersee
erklommen. Unterwegs sind einige hundert
Arbeitsdienstkameraden mit ihren Spaten an
der Arbeit. Bor wenigen Tagen noch hatte
man sie eingesetzt, Schnee zu den Kamvs-
plätzen zu sammeln. Ihre Aufgabe hat sich
jetzt ins Gegenteil gewandelt. Em riesiges
Feld zwischen Kunstlausstadion und Riessersee
gilt es vom Schnee freizu machen und einen
riesigen Parkplatz für die Tausende von
Kraftfahrzeugen zu schassen, die in Gar¬
misch-Partenkirchen erwartet werden.

Wie Pfeile schwirren die Eisschnell¬
läufer  um das weite Rund des Niessersees,
derweilen die Kanadier auf der Mitte des
Sees ihr letztes E i s h v cke y t r a i n i n g
vollziehen.

Die vollkommenste Bobbahn der Welk

Mit Ernst Bauer,  dem Ex-Stuttgarter.
dem Pressereferenten der XI. Olympischen
Spiele in Berlin schreiten wir den tief ver¬
schneiten und schneebeladenen tnnnenslan-
kierten Waldweg vom Riessersee hinauf zur
Pressetribüne der Olympia -Bobbahn . Dr.
Harster  erzählt uns . welch mühsame,
Monate dauernde Nachtarbeit es gekostet
habe, dieses Meisterwerk einer Bobbahn zu
erstellen. Aus tausenden kleinen, aus dem
Riessersee gesägten Eisguadraten ist jede
Kurve belegt und so wurde die Vorbild.
lichsteundschnellsteBobbahnder
Welt in Garmisch  gebaut . Ein Aufzug,
der zwei Führer -Bobs mit samt ihren
Mannschaften saßt, schafft jeweils ans elek¬
trischem Weg die Aktiven vom Ziele zum
Start , eine Einrichtung, die aus der ganzen
Welt einmalig ist.

8ckluktraining auk ller Kleinen 01 vmpia5ckan2e

Her Netellssportkiikrer nimmt es ernst mit ltem
^issoliieken un«I kitisn,  cker li>  liier ckes
Veutsedlsnck Kobs sekant krttised ru. (Weltbild.)

die Olympiastadt zu breiten. Die dunklen
Regenmäntel sind aus Garmisch-Partenkir¬
chen verschwunden und haben dein bunten
Bild der farbenprächtigen Sportkleider das
Feld geräumt . Griesgrämige Gesich¬
ter gibt es hierzulande nicht
mehr:  allenthalben leuchtet festlich freu¬
dige Stimmung aus den Gesichtern und allen,
die das Glück haben, die kommenden zehn
Tage in der olympischen Feststadt zu weilen.
Aktiven oder Trainer , Arbeitsdienstkamera¬
den und ZcitungSverkäufern, Organisatoren
und Schlachtenbummlern, Ausländern und
Deutschen leuchtet geradezu olympisches
Feuer aus den Augen. Selbst die bärtigen
Einheimischen, denen ihr schwerer Beruf in
tausend Falten aufs Gesicht geschrieben ist,
sind von der allgemeinen festlich-frohen
Stimmung erfaßt , wenn sie sich vielleicht
auch in ihrem tiefsten Herzen noch nicht der
Größe der kommenden Stunden und Tage
bewußt geworden sind.

Geschichte — m des Wortes wahrster
Bedeutung — wird es sein, was vom 6. bis
16. Februar aus diesem Fleckchen Erde sich
abspielen wird . Der ganzen Welt wird sich
kundtun. daß über dem Deutschland Adolf
Hitlers ein anderer neuer Geist weht und
dieses neue nationalsozialistische Deutschland
wird den Beweis vor der Welt antreten . daß
es nicht gewillt ist, sich auf dem Gebiet der
Gastfreundschaft und der Organisation des
olympischen Festes von irgendeiner anderen
Nation übertrefsen zu lasten.

Zum letztenmal waren am Mittwochnach¬
mittag die besten Sprungläuser der Welt ini
Training an der Kleinen Olym¬
piaschanze  versammelt . Niemand wollte
diese letzte Gelegenheit versäumen. Form.
Haltung und Aussprung vor dem entschei¬
denden Gang noch einmal rasch zu überprü¬
fen und einige kleinere Unebenheiten auszu¬
gleichen.

Einzig und allein der Mann fehlte, dessen
letztem Trainingsgalopp man mit ganz be¬
sonderem Interesse entgegengesehen hätte:
Eriksson,  der große Schwede. Vergeblich
hielten die Presteleute und vor allem seine
norwegischen Konkurrenten nach ihm Aus¬
schau. Der gefährliche Gegner Birger Ruuds
war schlau genug, die Karte nicht vor der
Zeit aufzudecken, da er es sich aus rein tak-
tischen Gesichtspunktenheraus leisten konnte,
dieser letzten Feuerprobe sernzubleiben,
spricht ebensosehr für seine derzeitige Bom¬
benform wie für sein durch nichts zu er-
schlitterndes Selbstvertrauen . Birger Rund
und seine Kameraden werden auf jeden Fall
alles daransetzen müssen, den ins Wanken
geratenen Thron der norwegischen Springer-
Könige nochmals zu halten

Geheimtyp Kongsgaard
Daß man selbst im norwegischen Lager

nicht mehr so felsenfest an einen Sieg Birger
Ruuds glaubt , beweist der Umstand, daß
viele Norweger in Kongsgaarb
den Olympia - Sieger von Gar-
m i s ch- Pa r t e n ki r che n sehen.  Das ist
umso verwunderlicher, als sich gerade Kongs¬
gaard bei dem vor zwei Tagen auf der
großen Schanze durchgeführtcn Uebungssprung
recht unsicher zeigte. Er holte zwar, dank
seiner geradezu idealen Springer -Figur
ganz enorme Weiten heraus , doch ist seine
Schi-Führung bei weitem nicht so sein und
vorbildlich wie die seiner großen Landsleute.

Weit bester konnte uns jedenfalls denn
gestrigen letzten Trainingsspringen sein Kn-
mernd Wnlberg  gefallen , der m un-
tadeliger Haltung den weitesten Sprung des
Tages hinlegte. Dicht hinter ihm fuhren
Neidar Andersen  und die Brüder R uud.
doch haben wir besonders den unverwust-
lichen Birger , diesen populärsten Mann der
Olympischen Winterspiele, stark in Verdacht,
daß er nicht voll ausgesprungen ist. Dem
strategischen Schachzug Erikssons begegnete
^ Kvrinaerkönia und letzte Olym¬

piasieger dadurch mit einem ebenso klugen
Gegenzug. Die Zurückhaltung,  die
er sich auslegte, läßt aufs Erste keinen Schluß
auf die Frage nach dem vermutlichen
Sprunglauf -Sieger zu. so daß das größte
Rätselraten also lustig weitergehen kann:
Birger Ruud — Eriksson oder Kongsgaard-
der Geheimtyp?
And die Deutschen?

Die Chancen der deutschen Springer nach
dem Ergebnis des letzten Trainings zu be¬

urteilen . fällt recht schwer; sie wären viel¬
leicht eindeutig geklärt, wenn das Abschluß-
Springen auf der Großen Olympiaschanzc
stattgefunden hätte . So aber mußten sich die
Asse, die an Weiten von 70 und mehr Metern
gewöhnt sind, mit der kleinen Schanze recht
und schlecht aofinden. Hans Marr.  der
tags zuvor noch auf der eigentlichen Olympia¬
schanze mit Meinel . Haslberger und
Kraus  zusammen 80 Meter gestanden
hatte , mußten sich diesmal mit 45 Meter be-

„dknek et» Nrtiteken , Herr von Ilse k»innrer?- Unser killck reigt ckentltetr. cknL det ckern dre¬
cken Japans Otxnrpt» INannsetrskt t» Karintselr versnslliltete , beste» Lvreernebia «» »Mt»el>ei» ck«»»
Vertretern sSintlteker Stationen kerrsekte . MiiltbUb»
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'scheiden. Weit bester paßten sich unsere deut¬
schen Meister Haslberger den veränderten
Verhältnissen an und verblüfften die an¬
wesenden Zuschauer mit einer bombensicher
gestandenen Weite von nahezu 60 Metern.
Sehr sicher wirkten vor allem unsere Kom¬
binationsspringer , voran WillyBogner,
aus den wir große Hoffnungensetzen dürfen.

Söllinger ist optimistisch
Auf der Presse-Tribüne entdecken wir

Söllinger,  den Trainer der Deutschen
Olympia -Schimannschast. Kein Auge laßt er
von seinen Schützlingen, deren Anlauf , Ab¬
sprung, Flugbahn und Aufsprung er mit kri¬
tischen Blicken verfolgt. Söllinger steht be¬
kanntlich nicht im Ruf großer Beredtsam-
keit. was verständlicherwessedie in Garmisch
anwesenden Journalisten recht lebhaft be¬dauern.

Wir geben uns harmlos . Pflanzen uns
dlllil vor ihm auf und fragen hin und wie¬
der nur mal so nebenbei, was er von die¬
sem oder jenem Mitglied der deutschen
Olympia -Mannschaft halte . Da nunmal die
Journalisten im allgemeinen nicht den
Steckbrief mi Gesicht tragen , gibt er uns
bereitwilligst Auskunft.

Was er von Bogner,  dem diesjährigen
deutschen Meister in der Kombination halte?
— „Mein Gott " — Söllinger zuckt die
Achseln und lächelt vielsagend — „Der
Bogner ischt fei scho guat,  nur zu
weit hupfen tut er heut, viel zu weit." 56
Meter für einen Kombinationsspringer sind
in der Tat keine Kleinigkeit. Von seinen Ab¬
fahrtsläufern und -Läuferinnen ist Söllinger
begeistert, auf sie schwört er geradezu.
„Wenn wir nicht gar so e i'n gro¬ßes Pech haben , sollten der
Johann P f n ü r und C h r i st e l C r a n zschon eine Goldene Medaille
holen"  meinte er und wir müssen ihm bei-
Pslichten, wenn wir an die höllische Fahrt
denken, die sowohl unsere Läufer wie unsere
Läuferinnen kürzlich beim Kreuzeck daraus
gehabt haben. Wir hätten gerne noch mehr
gefragt, aber ein Mannschaststrainer hat
schließlich noch andere Sorgen.

llm 4 Uhr ist das Training beendet. Bir-
ger Rund hakt bei einem seiner finnischen
Konkurrenten ein. Deutsche, Amerikaner,
Tschechen, Polen , Schweden, Türken und
Japaner verlassen bunt durcheinander ge¬
mengt in Harmonie und durch keinen Miß¬
klang getrübter Kameradschaft das Olympia-Schi-Ttadion.
Ausscheidungen der Langkäufer

Für die deutschen Kombinations -Lang¬
läufer wurde im Gebiet des Gudi-Bergs ein
Ausscheidungsrenneu über eine sehr schwie¬
rige 16-Kilometer-Strecke durchgeführt. Un¬
ter den 9 Teilnehmern vermißte man ledig¬
lich Willy Bogner , der auf der Schanze
trainierte . Tie beste Zeit erzielte Fricdel
Wagner  mit 1:02,55. 10 Sekunden mehr
benötigte Leo von Kauffmann . Tie weiteren
Deutschen waren Gumpold  1 :05,08 vor
Max Fischer - Wangen  1 :06,45, Walter
Motz 1:08.20 und Eisgruber.  Nach die¬
sen Ergebnissen ist die deutsche Staffel in
folgender Besetzung zu erwarten : Walter
Motz, Willi Bogner , Anton Zeller und Toni
Eisgruber . Es ist aber nicht ausgeschlossen,
daß Herbert Leupold in die Staffel genom¬

men wird.
Erstes Training der Bob -Fahrer

Nachdem die Olympia -Bobbahn am Ries-
ser-See nunmehr in allen Teilen restlos fer¬
tiggestellt wurde und auch der ersehnte Frost
kam. konnte das erste offizielle Training am
Mittwochnachmittag stattfinden. 25 Zweier-
Bobs von 13 Nationen gingen über den
Kurs . Tie beste Zeit erzielte Bob Schweiz
II mit Feyerabend am Steuer , der in 1:47,11
Min . über die Strecke ging. England I fMc.
Evoy) benötigte als Zweitschncllster 1:49,76.
Hans Kilian  fuhr mit dem Bob

Deutschland  I stark verhalten und
brauchte 2:05.63 Min . bis ans Ziel.
Generalprobe für die Eröffnung

Auf den einzelnen Kampfstätten herrschte
den ganzen Mittwoch noch einmal ange¬
strengter Uebungsbetrieb. Die letzte General¬
probe. Unzählige Menschenmassen umsüuin-
ten das Schistadion. Hier wurde das olym¬
pische E r ö s f n u n g s z e r e m v n i e l l ge¬
übt. Bis aufs kleinste vorbereitet ; nichts soll
den großen bevorstehenden Augenblick stö¬
ren und trüben . Auf dem Riessersee obliegen
die Schnelläufer einem letzten harten Trai¬
ning. Im Eisstadion zeichnen die Kunstläu¬
fer ihre vollendeten Figuren auf dem Eis.
Die Tribünen sind immer voll von Zuschau¬
ern, die niit kritischen Augen den Hebungen
der Besten unter den Besten folgen. Tie
schwere und harte Arbeit aus der Bobbahn
hat sich gelohnt. Die Bahn ist fertig. Am
Mittwochmittag sauste der e r st e B v b tal¬
abwärts.  Im offenen Gelände sieht mau
die Schiläufer eifrig an der Arbeit. Auch
hier folgen stets zahlreiche Schlachtenbumm¬
ler mit regem Interesse den Leistungen. Im
olympischen Stadion hält das deutsche olym¬
pische Komitee für die Winterspiele eine G e-
neralprobe  ab . Ritter von Halt und
Altmeister Bogner , der den olympischen Eid
sprechen wird, probieren das Mikrophon
aus , Arbeitsdienstmänner mit den Schildern
der Nationen in deutscher Sprache üben den
Einmarsch der Nationen durch. Ueber-
haupt der Arbeitsdien  st! Er hat an
dem Gelingen dieser 4. Winterspiele seinen
besonderen Anteil . Wenn das Schmerzens¬
kind, die Bobbahn , noch am Vortage für das
Training freigegeben werden konnte, dann
ist das sein Verdienst, denn er hat die
2 0 0 0 0 Eisziegel,  die am Dienstag aus
dem Riessersee geschnitten wurden , um die

krtter vr.von
Kleins bunte Lrlebnkee am Rands

Am Dienstagnachmittag
gaben die Japaner  einen Tee für die
2 8 Mannschaftskapitäne  der teil¬
nehmenden Nationen . Im Hotel Post wurde
der echt japanische Tee, den die Söhne des
Reichs der Mitte selbst mitgebracht haben,
serviert. Deutscherseits nahmen der Reichs¬
sportführer  und Ritter Dr . vonHalt
daran teil. Ein herrlicher Schifilm aus
Japans Wintersportgebieten wurde dabei den
Güsten vorgeführt . „Leider konnten wir . . „
so schloß der immer lustige japanische Kapi¬
tän Tako Aso  seine Rede . . . den Schnee
nur im Bilde und nicht im Koffer mit¬
bringen !" Was ja jetzt, nachdem es im Wer¬
denselser Land unaufhörlich schneit, auch
überflüssig gewesen wäre.
Japan im Vormarsch!

Auf der Großen Olympia-
Schanze  herrschte am Dienstag¬
nachmittag  Hochbetrieb . Die Finnen,
Schweden, Norweger und Deutschen trainier¬
ten vom frühen Nachmittag bis zur Däm¬
merung . Leider war aber der Anlauf nicht
„schnell" genug, so daß nur Weiten von
50 Metern erzielt werden konnten. An¬
genehm fielen einmal mehr die Japaner auf,
die fast alle in herrlicher Haltung über die
Schanze gehen und durch die Luft fliegen,
die kleinen, meist bebrillten Kerle haben
allesamt für Scherze nichts übrig . Eisern und
unaufhaltsam unterziehen sie sich ihrem
Training . Die Weiten, die sie dabei er¬
reichen, sind nicht geringer als die der euro¬
päischen Springer . Also auch im Winter¬
sport: Japan im Vormarsch!
„Wir sind bereit!"

Vor mir geht ein hochgewachsener, breit¬
schulteriger Sportsmann . Als er sich um¬
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große Bayernkurve neu auszulegen, in un¬
unterbrochener Nachtarbeit befördert und
unter fachmännischer Leitung angebracht. Um
4 Uhr am Mittwochmorgen war die Riesen¬
arbeit geschafft, das stolze Kunstwerk der
Bobbahn vollendet.

Deutschland tat das menschenmögliche
Damit war unsere Tagesreise beendet! Das

Organisations -Komitee für die IV . Olympi¬
schen Winterspiele hat unter der Führung
seines Präsidenten Dr. Ritter von Halt ein
Werkausgebaut , dasausder gan¬

zen Welt seinesgleichen  sucht.
Was Deutschland tun konnte, hat es getan.
An den Sportlern und Sportlerinnen , den
Mannschaftsführern und nicht zuletzt der
Presse der gesamten übrigen Welt — insge¬
samt sind über 1ÜVV Aktive und an die Kvv
Männer der Presse, der Photographie , des
Films und des Funks in Garmisch versam¬
melt — wird es nun liegen , die IV . Olym¬
pischen Winterspiele über ihren großen
sportlichen Wert hinaus ihrem letzten, höch¬
sten und schönsten Ziel entgegenzuführenr
Dem Frieden der ganzen Welt!

kalt: „Wir sinä jetrt bereit!"
des groüen 6s8ckeksn8 / Die Ispaner im Mittelpunkt des lntere88S8
dreht, merke ich, daß eS Ritter Tr . von
Halt  ist , der Vorsitzende des Olympischen
Organisations -Komitees. Ich spreche ihn an
und bitte ihn um eine kleine Unterredung.
Gerne bewilligt er sie mir ! Also, das mit
dem Schnee sei in letzter Minute ja noch
gut gegangen! Fast hätten sie alle geglaubt,
die Ersatzstrecken wählen zu müssen. Jetzt sei
aber alles „in Butter ". Die Büros
würden Tag und Nacht arbeiten . Was men¬
schenmöglich sei, sei getan worden. Ja . sogar
noch mehr als das ! Man habe Dinge ver¬
wirklicht, die vorher niemand für möglich
gehalten hätte ! „Aber jetzt — so versicherte
er mir lachend — sind wir bereit. Es kann
getrost Donnerstag werden!"
„Ruhe , ich spreche mit Japan !"

Für die Presse hat eine große deutsche
Schreibmaschinenfabrikein Schreibbüro einge¬
richtet, das kostenlos benützt werden kann. Nette
blonde und schwarze Damen schreiben hier um¬
sonst nach Diktat. Auch darf selbstverständlich
jeder — sofern er es kann — selbst eine Ma¬
schine benutzen. Das Büro ist durch eine Flü-

ltüre von dem Presse-Postamt getrennt,
ort befinden sich die Telephonkabinen. Jour¬

nalisten aus aller Welt gehen hier aus und ein.
Engländer mit Pfeifen und Amerikaner mit
den Händen in den Hosentaschen. Ein Leucht¬
schild, das über der Tür angebracht ist, ruft sie,
wenn sie ihre Berichte telephonisch durchgeben,
jeweils in die Sprechzelle. Eben kommt ein
Japaner dran. Und da sich zwei Franzosen
etwas mehr als laut vor der Kabine unterhal¬
ten, ruft er in gutem Französisch: „Silence, je
Parle avec Japan ". (Ruhe, ich spreche mit Ja¬
pan !") Die beiden Franzosen lassen sich dies
nicht zweimal sagen und schweigen!
Wie die Finnen hereinfielen

Und für den Witz des Tages  haben
die Finnen  gesorgt , die für ihre Aktiven

anze Kisten voll Butter  mit-
rachten, und jetzt wohl ihre Stiefel damit

schmieren. Die frische oberbayrische Land¬
butter , die es in unbegrenzte« Mengen gibt,
mundet den schönen Suomis jedenfalls weit
besser und der finnische „Olympia -Butter-
verwalter " ist arbeitslos geworden. Daß er
auf die Zeitung, die ihm diesen Schwindel
von der Butterknappheit erzählte, jetzt wie
ein Rohrspatz schimpft, ist menschlich und
darum nur zu verständlich.

«»MW ÜS8 WS»I18!M8
Zum ersten schisportlichen Wettbewerb der4. Olympischen Winterspiele am Freitag, den

7. Februar , auf der Neuner - Strecke am
Kreuzeckjoch herab zur Talstation , dem Ab¬
fahrtslauf für Frauen und Män¬
ner,  fand am Dienstagim Neuen Rathaus
unter dem Vorsitz von Major Ostgaard die
Auslosung  statt . Die für beide Prüfun¬
gen abgegebenen Meldungen erhielten aus
Grund der im Training gezeigten Leistungen
einige Abstriche. So sind von 125 gemeldeten
Männern nur noch 70Teilnehmer
aus 21 Nationen  übrig geblieben. Bei
den Frauen  sind von 59 Gemeldeten noch
rund 40 Teilnehmerinnen aus 14
Nationen  am Start zu erwarten , nach¬
dem Bulgarien wieder ganz zurückgezogen
hat.

Der D e u t s che S chi v e r b a n d hat als
seine Vertreter  bei den Frauen Christi

Cranz,  Käthe Grasegger,  Lisa Ne sch
und Hadi Pfeiffer  bestimmt , bei den
Männern vertreten Franz Pfnür,  Roman
Wörndle,  Rudi Cranz und Gusti
Lantschner  unsere Farben.

Die Reihenfolge der Startplätze wurde er¬
freulicherweise nicht dem blinden Zufall
überlassen, sondern man einigte sich dahin¬
gehend, das Feld nach Leistungen und Kön¬
nen in drei Gruppen  einzuteilen und
innerhalb dieser Gruppen wurden die Aus¬
losung vorgenommen. Bei den Männern um¬
faßt die erste Leistungsgruppe die Nummern
von 1 bis 8, in der mit Ausnahme von Rudi
Cranz alle Deutschen vertreten sind. Gusti
Lantschner führt mit Startnummer 1 die
lange Reihe an , Franz Pfnür folgt mitNr. 5, Roman Wörndle mit Nr . 8. Bei den
Frauen zählt die Spitzenklasse bis zur Num¬
mer 13. Die Startplätze der deutschen Teil¬
nehmerinnen sind: Küthe Grasegger Nr . 6,
Lisa Resch Nr. 8, Christ! Cranz Nr. 10 und-
Hadi Pfeiffer Nr. 12.

Einen bedauerlichen Unfall  erlitt
die ausgezeichnete Schweizer Abfahrtsläufe¬
rin Anni Rüegg.  Beim Training a :n
dem Kreuzeck zog sich die Schweizerin, die-eine der schärfsten Mitbewerberinnen unserer
Christ! Cranz im Kamps um den Olympia-
Sieg im Abfahrtslauf ist, bei einem unglück¬
lichen Sturz eine Muskelzerrung zu. Ihr
Start  beim olympischen Abfahrtslauf a m
Freitag  ist aus diesem Grunde stark in
Frage gestellt.
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Eishockey
Eis - Stadion:  9 .00 Uhr Kanada—Lettland? '

anschließend USA .—Schweiz ; 14.30 Uhr Oester¬
reich- Polen , anschließend Schweden—England;
21.00 Uhr: Deutschland - Italien.

Nießersee:  10 .00 Uhr Tschechoslowakei
gegen Belgien ; 14.30 Uhr Ungarn - Frankreich.

Deutschland sollte gegen Italien Sieger bleiben,
es darf aber nutzt vergessen werden, daß die
Italiener eine sehr gefährliche Ileberraschungs-
mannschaft sind. Weiterhin erwarten wir Kanada,
Polen , England , Tschechoslowakei und Frankreich
als Sieger . Allerdings sind einige Paarungen
sehr offen.

Schilauf
Neuner st recke:  11 Uhr Abfahrtslaus für

Damen und Herren.
Beim Abfahrtslaus der Damen haben wir mit

Christi Kranz eine Favoritin am Start , die be¬rechtigte Aussichten aus den Endsieg hat. Auch
unsere anderen Vertreterinnen sollten sich gut
placieren. Bei den Männern wird Pfnür schwere
Konkurrenz erhalten . Hier ist alles offen und
jede konkrete Voraussage unmöglich.
Am Donnerstag spielen:

Eis - Stadion:  14 .30 Uhr: Deutschland ge¬
gen USA ., 16.30 Uhr: Ungarn — Belgien . 2l .0l>
Uhr: Schweden — Japan.

Riessersee:  14 .30 Uhr: Kanada — Polen.
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